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antra Ka N alle Zufahrtstraßen zum Frontgeblet Innerhalb 

ing. die Stadt vermint und durch Drahthindernisse go- 
Leben f Posten überwachen den Verkehr. 

i anen fi (PK.-Aufn.: 44-Kriegsber, Fritsch, Soh., Z) 

n mök ? ~- 

n Wie |, Forscher Opfer des Bolschewismus 

, vom Jr Berlin, 19, Dezember, Wie berichtet wird, 

n Che I der bekannte flämische Professor der Gen- 

Abend MR Universität, Dr, Franz Deels, durch den 

nt sei “Schewistischen Pöbel ermordet worden. Pro- 

len, on Mor. Daels war ein Wissenschaftler von ho- 

IrgesseN Mo Range, ein unermüdlicher Forscher vor 

der Fr auf den Gebieten der Krebsforschung 

en RI ne der Gynäkologier.. Er war Klirendoktor 

‚ige dh Aschiedener Universitäten und bedeutendes 

‚une glied vieler akademischer Gesellschaften. 
e 


4% Berlin, 19, Dezember, Am Montagabend, 
‚ Munden nach Beginn unserer "Offensive im 
ten, wird: im Hauptquartier des Ober- 
ehlshabers West erklärt: „Der deutsche An- 
N zwischen dem Hohen Venn und dem Nord- 
von Lüxembzirg nimmt: seinen planmäßigen 
Anlauf“. Während der Feind, somit an der 
R eltront trotz zum Teil zähen-Widerstandes 
teren Boden aufgeben mußte, stehen die 
peren Teile der Westfront in Abwehrkämp- 
Pain A i Nach längerer Pause lebte die Kampf- 
4 Ikeit nordöstlich Geilenkirchen wieder auf. 
vertel@4 Rt schwächeren Kräften griffen hier die 
Stdamerikaner zwischen Würm und Linnich 
ie zum Teil noch bei Nacht andauernden 
Möße brachten ihnen aber, von wenigen 
‚ern des Trichtergeländes bei Würm abge- 
en im en, keinerlei, Erfolg, Auch anden Rur- 
e satt "ckenköpfen westlich und süwestlich Jülich 
A eVerten sie ihre örtlich begrenzten Angriffe, 
Iche erzielten Einbrüche, die von unseren Tru 
sáa 4 durch Besetzung des Rurufers ausgegli- 
) r N wurden, An der Straße Monschau—Vos-* 
0 at 


Näck blieb es bei Kämpfen auf der Stelle. 


ri chen | Saarlautern und Oberrhein setzte 
S Ka Gegner gleichfalls seine heftigen Angriffe 


Wi ohne aber wesentliche Erfolge zu erzie- 
17.00 #0 Bei Saarlautern, 'wo er sich auf vergeb- 
sturiavbi Vorstöße gegen sechs -vorgeschobene 


0° Ai Aer. beschränkte, ließ sein Druck etwas 
tarle PN. Dies scheint darauf zurückzuführen zu 
17.30: SM, daß der Feind seine ausgebluteten Sturm- 


j lone àus dèr Front herauszieht, Wièder- 
k nahm Artillerie Ablösungen und Zuführun- 
Punter Fener und Vernichtete u.a, bei Dil- 
u mehrere mit Truppen vollbeladene Last- 
liwagen. An der Blies griffen die Nordame-’ 
aao er im Bestreben, Boden in Richtung auf 
i “eibrücken zu gewinnen, mehrfach'in Batail- 
tärke an. Sie wurden aber, von: einem 
Shen’ Einbruch bei: Walsheim abgesehen, 
ig zurückgeschlagen, Die vordersten, Im- 
Wieder von Gegenschlägen getroffenen 


BA zen der feindlichen Angriffstruppen stehen 
eh ap och mehr als zehn Kilometer vor dem 


It el wall, Weiter östlich berennt der Feind bei 
u Misas Befestigungen ‘der Maginotlinie, Trotz 
Kunde 4 Stholter Durchbruchsversuche regiments- 
Di Bokar, von Panzern unterstützter Kräfte 
apeh aie Ne er den Stützpunkt Bitsch bisher nicht 
ieh Ben, Zusammengefaßtes Artillerie- und 
je mo Nätwerferfeuer vereitelte auch am Montag- 
qeto N wi wiederum das Vordringen der Nord- 
pieinkitiet apine, In den Stollen und unterirdischen 
egon, qell K en der alten französischen Werke, die an 
et etsan (,, Cnzigen der letzten Tage vom Feind 
he 39 tet Wh 13000 Granaten und zahlreichen Bomben 
tZ, a Ing ‚ren Kalibers ‚behämmert worden waren, 
Wie un ma SThitterte Kämpfe. mit den nach einer 
| are ung eingedrungenen Nordamerikanern 
jetel 7 ul Ne. An der Blier wie bej Bitsch führten 
nur „le Truppen trotz starken feindlichen 
| 7 Ms eine Reihe von Gegenstößen und 
139 €n Gefangene ein. Auch nördlich und 


Na eißenburg hielt. der Gegner im Vor- 
Haes Westwalls seinen Druck aufrecht. Er 
1 Sich zur Zeit über Bonenthal, Schwei- 
Und durch den Bien-Wald vor und ver- 


-Litzmannstädier Zeitu 
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"7 WiderwilligeErkenntnis desFeindes 


Deutschland iststark und gefährlich 


Anglo-amerikanische Stimmen zu der Winterschlacht 


r. Berlin, 19. Dezember. Eisenhower hat über das von der 1. amerikanlschen Armee ge 


haltene Frontgeblet eine völlige 


Nachrichtensperre verhängt. Der Reuter-Korrespondent Wil- 


Ham Steen konnte nur noch mittellen, daß nach den vor Verhängung der Nachrichtensperre 
eingegangenen Meldungen die deutschen Bewegungen welter im Fortschreiten selen, In einem 
englischen Kömmentar wies der Kommentator Larry Lesieur darauf hin, daß die überraschend 
heftigen deutschen Gegenangriife die MD amörikanlsche Front „in Bewegung gebracht” 


hätten, Er gibt den Engländern den Rat, j 


tzt nicht trübsinnig darüber zu brüten, warum 


der Krieg in diesem Jahre noch kein Ende nehme, sondern aus der deutschen Offensive 
die Erkenntnis zu ziehen, daß Deutschland weiterhin stark und ‚gefährlich sei, 


Die Londoner „Daily Mail" zieht aus der 
Tatsache, daß Deutschland imstande ist, eine 
derartige kraftvolle Offensive zu beginnen, die 
Lehre, daß etwaige Zweifel an der deutschen 
Fähigkeit, bis zum Letzten zu_kämpfen, nun 


vollständig und heftig zerstört worden seien,“ 


gpally Expreß“ ermahnt das britische Volk, 
iesen neuen Beweis der deutschen Krafi'sehr 
ernst zu nehmen, 

Die „New York Times” unterstreicht in 
sinem Artikel unter der Uberschrift ‚Deutsch- 
land schlägt zurück", es sei vor allem anderen 
die Tatsache interessant, daß Deutschland trotz 
der harten Schläge dieses Jahres ünd trotz der 
wnunterbrochenen anglo-amerikanischen An- 
griffe an der Westfront imstande sei, Truppen, 
Panzer und Flugzeuge für einen neuen Gegen! 
schlag zusammenzuziehen. Das USA.-Blatt gibt 
zu, daß ’es den deutschen Truppen gelungen sei, 
en verschiedenen Stellen in die amerikani- 
schen Linien tief einzudringen, Der Artikel 
schließt mit dem bezeichnenden Hinweis, die 
deutsche Offensive sei ein Beispiel dafür, was 


Deutsche Offensive nimmt planmäßligen Verlauf 


sucht gleichzeitig mit heftigen Bombenangrif- 
fen Panzerhindernisse und Andere Sperren zu 
zorschlugen, um seinen vor der Weißenburger 
Steige versammelten Panzerverbänden freie 
Bahn zu schaffen. Er hat offenbar die Absicht, 
in Kürze zum Angriff in Richtung auf Berg- 
zabern anzutreten. Es stehen also auch in die- 
sem Abschnitt. Stellungskämpfe, der Art wie 
bei. Saarlaulern oder bei Aachen bevor.. Im 
Oberelsaß drückten dagegen unsere Truppen 
im Raum nordwestlich und westlich Kolmar 
weiterhin in’ das Gebirge hinein, so daß der zu 
Gegenstößen übergehende Feind keinerlei 
Fortschritte zu machen vermochte, 


ein Land erreichen könne, wenn es alle seine 
Kräfte für den Sieq einsetze, Ähnlich äußert 
sich der militärische Mitarbeiter der „New 
York Herald Tribunes“, Major Elliot, der dem 
amerikanischen Volke klarmacht, daß es eine 
riesige Aufgabe bedeute, wollte man die mili- 
tärische Macht’ Deutschlands brechen, 
Englische und nordamerikänische Kriegs- 
kortespondenten lassen immer wlader durch- 
blicken, daß der deutsche Angriff völlig über- 
raschend erfolgte. So berichtete ein USA.-Sol- 
dat nach einer Meldung von „Stockholms. Tid- 
ningen", die. amerikanischen Truppen hätten 
gerade eine Mahlzeit beendet, als plötzlich 
deutsche Panzer in den Ort eingedrungen seien, 
Es sei nichts weiter übrig geblieben, als in 
größter -Eile zu fliehen, „Die große deutsche 
Offensive nimmt an Intensität weiter zu”, heißt 
es in. einer United-Press-Meldung, die von der 
schwedischen- Zeitung ‚„Dagens Nyheter" ver- 
öffentlicht wurde, Der Londoner Korrespondent 
der Schweizer Zeitung „Tat“ berichtet, seinem 
Blatt, die deutsche Offensive bedeute in 
London die Sensation des Tages, Sie sei völlig 
überraschend gekommen, ‘und zwar nicht nur 
für die Londoner Journalisten, sondern auch für 
das Kommando der 1. USA.-Armee, daren Stel- 


lungen von; den angreifenden' Panzerkolonnen 


überrannt und durchbrochen worden seien, 


Japaner versenkien Kriegsschiff 


r. Tokio, 19, Dezember, Wie Domei meldet, 
unternahmen, japanische Eliteflieger des Son- 
derangriffskorps am Dienstag einen Angriff auf 
einen feindlichen Geleitzug in den Gewässern 
vor dem Hafen San Jose auf der Insel Min- 
doro. Sie versenkten ein feindliches Kriegs- 
schiff und setzten ein weiteres nicht bekann- 
ten Typs in Brand. Außerdem wurden zwei 
feindliche Flugzeuge abgeschossen, 


Begelsterte Kundgebungen für Mussolini in Mailand 


Mailand, 19. Dezember. Am Sonntag unter- 
nahm Mussolini eine Rundfahrt durch die Stadt 
Mailand und besuchte besonders die von feind- 
lichen Terrorangriffen am schwersten. betrof- 
fenen Stadtviertel, In den Straßen hatte sich 
eine großes Volksmenge versammelt, um den 
Duce zu begrüßen. Im Wagen stehend, dankte 
Mussolini der ihm begeistert zujubelnden 
Menge. An der Via Dante, wo die Legion Muti 
und die schwarze Brigade aufmarschiert waren, 
verließ der Duce den Wagen, um das Feldzei- 
chen der Division Muti zu ‚grüßen. Anschlie- 
Band bestieg Mussolini einen Panzer, um den 
mustergültigen Vorbeimarsch der Verbände ab- 
zunehmen, Nach dem Vorbeimarsch betrat 
Mussolini die Kaserne der Muti-Legion, wo er 
am Ehrenmal der Gefallenen der Legion einen 
Lorbeerkranz ‚niederlegte, 

Von einem Balkon der Kaserne hielt der 
Duce eine kurze Ansprache an die Volks- 


menge, in der er u, a, ausführte: „Wenn ir- 


zahle Pi 


e 


Munitlonsfahrer unterwegs 


gendeiner unserer Feinde dem heutigen Vor- 
beimarsch beigewöhnt hätte, würde er sich 
davon überzeugt haben, daß trotz des grauen 
Herbstes der Frühling des Vaterlandes bevor- 
steht. Ich fühle dies aus eurer Begeisterung, 
ich lese es aus euren Augen. Ich weiß bereits, 
daß der Widerhall der Mailänder Kundgebun- 
gen zu den Legionären der Divisionen gedrun- 
gen ist, die in Deutschland ihre Ausbildung 
erfahren haben und sich anschicken, den Boden 
des Vaterlandes zu befreien. Ein jeder von 
euch muß sich als Soldat fühlen und sich die 
Losung zu eigen machen: ‚Alle und alles für 
Italien!” Die Menge unterbrach den Duce im- 
mer wieder durch begeisterte Rufe der Zustim- 
mung, 

Nach seiner Rückkehr in den Regierungs- 
palast empfing. Mussolini die Regierungschefs 
der zwölf Provinzen Venetiens und anschhe- 
ßend eine Vertretung der Mailänder Industrie- 
arbeiter. 


Vit 


Tiefor Schlamm, der Feind unserer Munitionstahrer, macht die Wege nach vorn nahezu unpassier- 
bar, Wo der Motor versagt, schaffenies nur noch unsere braven Vierbeiner 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Weber, TO.-EP., 2) 


Einzelpreis 10 Rpt. 


ng 


LICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachlleferung von Einrelnumiern nur nach Vorelnsendimg des Betrages einschließlich Porto für Strellband. 
Litemponstadt, Aduf-Ftier-Straße 86.. Pernruf 254-20. Schriftieltung: Lirich-von-Hutten-Straßt 35. 


Verlag 
Fernruf 254-20 


Mittwoch, .20. Dezember 1944 


Experimentierfeld Italien 


Von unserem Vertreter in Italien Dr, Heinz Holldack 


Des vom Feinde besetzte Itallen ist In dem 
nunmehr abgelaufenen Jahr das Experimentier- 
feld geworden, auf dem die anglo-amerikani- 
sche Militärverwaltung ihre Künste erprobt, 
eine „demokratische” Regierung das Volk be- 
glückt und die Kommunisten ihre Taktik ent- 
falten. Auch andere Staaten wurden in diesem 
Jahre vom Feinde besetzt, Italien steht also 
heute nicht mehr allein da, und die Erfahrun- 
gen, die andere europäische Völker mit den 
Anglo-Amerikanern und den Bolschawisten 
machen, sind in Einzelheiten verschieden von 
dem, was sich auf italisnischem Boden abspielt. 
Gemeinsam ist ihnen aber das Chaos, 

Zu Beginn des Jahres standen die Anglo- 
Amerikaner und ihre Soldtruppen auf den In- 
seln und im Süden des Landes, und Monte 
Cassino war der Eckpfeiler der deutschen Ver- 
teidigungslinie. Im Süden dieser Linie übten 
die Alliierten die Verwaltungshohelt aus, Die 
Regierung Badoglios war vollkommen macht- 
los; denn das Land wurde von der alliierten 
Kontrollkommission und ihren Ausschüssen re- 
giert, denen als untere Instanzen die örtlichen 
Milltärbefehlshaber zur Verfügung standen, 
Das Verhältnis der Lira zur 'Okkupationswäh- 
rung War so festgesetzt worden; daß die Be- 
salzungstruppen die Bevölkerung auskaufen 
konnten, und da sämtliche Waren in kürzester 
Frist astronomische Preisziffern ` erreichten, 
konnten die breiten Massen bald nicht mehr 
auf dem üppig wuchernden Schwarzmarkt kau- 
fen, Die Folgen des Wirtschaftselends sind 
Arbeitslosigkeit, Epidemien, Mangelkrankhei- 
ten, Kindersterblichkeit, Kriminalität und ein 
alle Grenzen übersteigendes Anschwellen der 
Prostitution, Die englischen und amerikani- 
schen Beobachter stimmen in ihren Feststel- 
lungen haargenau mit den verzweifelten Kla- 
gen der Italiener überein, Die englische Zeit- 
schrift „Economist“ faßte schon im ‘Februar 
ihr sachverständiges Urteil in dem lapidaren 
Satz zusammen: „Süditalien: verhungert”, 

Die Alliierten lieferten nicht Nahrungsmit- 
tel, wie sie dem. italienischen Volke ver- 
sprochen hätten, sie halfen nicht nur nicht bei 
Wiederaufbauarbeiten, sondern sie ließen sie 
nur dort zu, wo ihre militärischen Interessen 
es. verlangten, beispielsweise bei. einigen 
Haupteisenbahnen, sie stellten der Landwirt- 
schaft keine Düngemittel und der Industrie 
keine Kohle zur Verfügung, sie erklärten bei 
jeder Gelegenheit, Italien sei ein besiegtes 
Land, dessen Boden für sie ein wichtiges Ope- 
rationsgebiet sei- Diese Auffassung haben .zu- 
mal die Briten vom Anfang bis zum Ende die- 
ses Jahres mit äußerster Folgerichtiakeit yer- 
treten. Churchill-hat dies im Februar beinahe 
mit den gleichen Worten gesagt wie Eden an 
der gleichen Stelle Ende November. Diesa Ein- 
stellung ist maßgeblich auch für die Beband- 
lung der innenpolitischen Probleme Italiens 
durch die Briten. 

Zu Beginn des Jahres amtierte noch. die 
Regierung Badoglio. Churchill erklärte, diese 
Regierung sei den Engländern angenehm; denn 
sie gewährleiste die Aufrechterhaltung von 


-Ruhe und Ordnung, Nun War aber Badoglios 


Kabinett alles andere als eine demokratische 
Regierung, und die antifaschistischen Parteien, 
die sich 1942 gebildet hatten, verlangten im- 
mer drängender ihre Beteiligung an der Füh- 
rung. des Landes. Sie erklärten, daß nur eine 
von den Parteien “gebildete Regierung dem 
Volkswillen entspräche, und ’prokiamierten da- 
mit einen der Grundsätze des demokratischen 
Pralamentarismus. Bei aller Vorliebe für Ba- 
doglio konnten die Angelsachsen sich diesen 
Gründen nicht verschließen, zumal sie den Bol- 
schewisten in Teheran die Bildung von „aus 
dem Volkswillen hervorgehenden Regierungen 
in den besetzten Ländern” Jal 
müssen, Es wurde also vereinbart, daß in Ita- 
lien nach dem Einzug in Rom eine Regierung 
aufgestellt würde, die aus Vertretern der anti- 
föschistischen Parteien zusammengesetzt wer- 
den sollte, Das geschah im Juni, und Minister- 
präsident wurde der alte gemäßigte Sozialist 
Ivanoe Bonomi, im Laufe eines halben Jahres 
haben aber die Briten auf 
einen immer stärkeren Einfluß geltend ge- 
macht, und während der römischen Krise vom 
November — Dezember. stellte sich heraus, 
daß sie in Rom überhaupt nur eine Regierung 
dulden, die, wie die „Washington Post” nicht 
ohne scharfen Tadel schrieb, ‚die/Londoner 
Weisungen ohne Zögern befolgt..." 

In Rom, ‚das die Zentrale der politischen In- 
trigen und Wirren Süditaliens ist, seit die 
deutschen Truppen im’ Juni die Stadt geräumt 
haben, betrachtet man die Kommunisten, die 
Sozialisten nd die christlichen Demokraten 
als Massenparteien, In der Tat spielen neben 
ihnen die dtei anderen antifaschistischen Grup- 
pen eine geringe Rolle, unter denen die Ak- 
tionspartei erwähnenswert ist, weil sie Sozia- 
lismus ohne Marxismus auf ihre Fahnefi ger, 
schrieben hat, während die Demokraten und 
die Liberalen nur die alten Parolen des ver- 
gangenen Jahrhunderts nachhaten. Sonder- 
stellungen nehmen die Katholiken ein; die. Re- 
publikaner, ‚die eine geringe Rolle spielen, weil 
im Gründe genommen fast alle Parteien die 
Monarchie beseitigen wollen, und die Monar- 
chisten, die noch nicht zu einer festen, partei- 


hatten zusichern - 


diese Regierung " 


n 


#* Wir bemerken am Rande 


„Aufbauäarbeit" Niemand soll sagen, daß In Ru- 
in Rumänien mänien nach dem Einmarsch‘ der 
Sowjelarmee kelne Aufbauarbelt 
geleistet würde! Im Gegenteil: diene Aulfbauarbeil 
iat in sländigem Forlschrelten. Die erste Sorge der 
Bolschewisten war es gewesen, In Targa Jiu ein 
großes Konzentratlönslager zu errichten, in dem alle 
die freundlichät aulgenommen wurden, mit denen die 
Jünger Moskaus ein Hühnchen zu tuplen halten, 
Aber dies eine Lager reichte hach wenigen Tagen 
nicht mehr aus, und so mußte bei Slobozie ein zwei. 
tes erridifet werden. Bel der Belegung der Lager Ist 
man gewiß nicht allzu rücksichtavoll vorgegangen. 
Nach bewährtem bolschewistischen Verfahren wird 
keiner der Hältlinge mehr Raum beanspruchen dür- 
fon, als er braucht, um sich auf dem bloßen Erd- 
boden niedarzulegen. Und die Genickschüsse dm 
laufenden Band sorgen dafür, daB möglichst rasch 
wieder Platz geschaffen wird. Aber das alles reicht 
gegenüber dem ununlerbröchenen Zustrom nicht aus, 
init dem die bolschewistlschen Verhaltungskomman- 
dos die Lager versorgen, und so mußten denn dieser 
Tage die Lager in Targa Jiu und bei Slobozie we- 
gen Uberlüllung geschlossen werden, neue Lager 
müssen errichtet werden, Und so geht ‚die bolade- 
wistische Aulbauarbeit In Rumänien welter — mit 
der Fölgerichtigkeit, die bereits aus dem Baltikum 
und aus. Bessarablen Anno 1940 bekannt geworden 
ist. Kein’ Wunder — denn der Mann, der damals 
durch “ „Arlbauarbeil” dieser Ari Internallonalen 
Ruhm gewann, hat Jetzt auch die Richtlinien für das 
Vorgehen In Rumänien gegeben: Herr Volkakommis- 
sar Wyschinskl persönlich, ., ix 


mäßigen Organisation ‘gekommen sind. Die 
Kommunisten und die -Sozialisten haben sich 
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenge- 
schlossen, das heißt sie verfolgen nach Mos- 
kauer Weisungen das gleiche Ziel mit ver- 
schiedenen Mitteln. Die. Kommunisten iver- 
suchen die Staatsmacht auszuhöhlen und trach- 
ten danach, ihre Anhänger überall in staatli- 
chen Stellen unterzubringen. 

London unterstützt unverhohlen die Mon- 
archie, Bonomi, der mit ihr zusammenarbeitet, 
und die bürgerlichen Parteien: und Feldmar- 
schall Alexander und Botschafter Sir Noel 
Charles tun alles, um den Einfluß der Partisa- 
nen und der nationalen Befrelungskomitees im 
„alliierten“ Machtbereich “einrudämmen, Die 
Fronten sind also ziemlich klar, Aber im Ge- 
gensatz zu‘ Belgien und Griechenland ist es 
auf italienischem Boden vorläufig noch nicht 
zum offenen Konflikt gekommen. Die Rolle, 
die Feldmarschall Alexander in Rom spielt, ist 
nicht so scharf umrissen wie die des Generals 
Erskine in Brüssel und die des Generals Scobie 
in Athen. In Italien ist alles noch in der 
Schwebe, und insofern unterscheiden sich die 
italienischen Zustände von der Lage in Belgien 
und in Griechenland, in Finnland und in den 
besetzten Gebieten Polens, in Bulgarien und in 
Rumänien, wo die Briten widerstandslos der 
sowjetrussischen Ausbreitung gewichen sind. 

Aus a)l den Wirren und dem unsäglichen 
Blend, die das Land in ein hoffnungsloses 
Chaos gestürzt haben, ergibt sich als zusam- 
menfassende Schlußfolgerung: Das- Italienische 
Voik, die ausgebombten, darbenden Massen 
der Landarbeiter, der Industriearbeiter, die 
kleinen Angestellten und Beamten interessie- 
ren niemand. Die politischen Parteien ver- 
suchen die Not zu ihren Zwecken auszu- 
schlachten und zanken sich um die Minister- 
sessel, Die Anglo-Amerikaner betrachten Ita- 
lien als Operationsgebiet und das Volk als 
Kanonenfutter, Stiefelputzer und dergleichen. 
Und abwartend lauert im Hintergrund der 
Bolschewismus, daß die Saat aufgehe, die hier 
gesät worden ist, Italien kann „Kolonie oder 
Bordell werden, sagte vor einigen Wochen 
Togliatti. Die schaurige Prophezeiung ist schon 
seit langem Tatsache geworden! 


Australien will los vom Empire 


r. Genf, 19. Dezember. Dis Forderung 
Australiens nach völliger Unabhängigkeit wird 
immer stärker und von der australischen Re- 
gierung Curtins zielbewußt verfolgt, Bisher 
besitzt Australien bereits Vertreter in Wa- 
shington, Moskan, Tschungking und Paris, de- 
nen Presseattaches und auch Handelsattaches 
beigegeben sind. Auf der letzten Konferenz in 
Wellington Anfang November versuchte Cur- 
tin erfolgreich die Gleichschaltung der Außen- 
politik von Australien und Neuseeland zu 
sichern. Ein anderer Beweis für Australiens 
Wunsch nach der .Loslösung vom Empire ist 
die Forderung der öffentlichen Meinung, das 
australische Kriegsministerium solle eigene 
Heeresberichte herausgeben, in‘ denen der 
australische Kriegseinsatz 
kannt wird. 


DE m A ann 


| Lange Gasse 13 


Roman von Hana Gusll Kernmayr 


Maria Theresia lacht. Vor vielen Jahren 
hat der kleine Josef diese Zeilen. auf einen 
Zettel geschrieben. „Bleib nur recht schön 
brav, Josef, und ein guter Meister, und ein 
guter Herr für deine Leute, Halt die Lange 
Gasse 13 hoch." : 

Josef schämt sich der Tränen nicht, di 
ihm über die Wangen laufen, — — 

‘ Während Michael Maria Theresia den Arm 
bietet und sie die Treppen des Landesgerichts 
hinaufführt, versucht er vorsichtig, sie zu über- 
reden, sie möge die’ Wahrheit sagen. „Jeder 
Richter wird dich freisprechen.“ 

Marla Theresia wiederholt: „Freisprechen? 
Und die Kinder? Soll das Opfer, das ich all 
die Jahre auf mich genommen habe, umsonst 
gewesen sein? Sollen die Kinder, nur damit 
Ich freigesprochen werde, „rfahren, wer der 
Tote im Hause Lange Gasse 13 gewesen Ist? 
Nein, Michael, überlaß das nur mir, sonst’ nie- 
mandem.” i 

Ernst und würdig sitzen die Geschworenen 
in ihren zwei Bankreihen, Obmann der Volks- 
richter ist- Paul Schuhzentner, Maurermeister 
in Graz. Als gerechter Mann in seinem Hand- 

| werk bekannt, Den Vorsitz des Geschworenen- 
gerichts führt Hofrat Hans Bendler, ein Rich- 
ter, dem nur Gutes nachgesagt wird. Die 
öffentliche Anklage liegt in den Händen des 
jungen Staatsanwältes Doktor Panpolz. Er 
hätta lieber einen anderen Fall übernommen, 
Dieser Frau Maria Theresia Berghofer wird ja 


gebührend aner- | 


e 


Die deutsche Winterschlacht ein neuer Ansporn für die Heim 


Berlin, 20, Dezember. [Drahtbericht unse- 
rer Berliner Schriflleitung.) Wir stehen vor 
‘den Welhnachtstagen 1944. Die Feinde woll- 
ten diese Tage als Sieger in Berlin feiern, 
Stattdessen erleben sie — ihren Zielen so fern 
wis je—am Schluß eines Jahres, das Deutsch- 
land bis dah'n nur schwere und harte Rück- 
‚schläge gebracht hätte, einen deutschen Groß- 
angrilt an der Westfront. Um so höher ist es 
zu bewerten, -wenn es gelang, den Feind im 
Westen sowohl wie in Ostpreußen an den 
Grenzen des Reichs aufzuhalten und ihm jedes 
tiefere Eindringen auf deutschen Boden zu 
wehren, General Eisenhower hat tiber den 
Bezirk der deutschen Angriffsfront ein Nach- 
richtenverbot verhängt. Er fürchtet die ungün- 
stigen Berichte von dort. Der deutsche Wehr- 
machtbericht tritt aus anderen Gründen kurz 
mit seinen Angaben. Er darí dem Feind keine 
Anhaltspunkte geben. 

Während die deutschen Angrifiskämpfe 
sich weiter entwickeln und in erster Linie un- 
ser Interesse fesseln, bleibt gleichzeitig die 


deutsche Abwehr in. den Stellungskämpfen bel 
Aachen, an der Saar, bei Bitsch und an der 
elsässisch-pfälzischen Grenze auf ihrer alten 
Höhe. Das ist besonders zu betonen, da die 
Amerikaner an den genannten Frontabschnit- 
ten, vor allem zwischen Snargemünd und 
Weißenburg, erneut heftig angreifen, um eine 
gawisse indirekte Unterstützung Ihrer Truppen 
im deutschen Angrifistaum herbeizuführen, Es 
besteht also nicht die Gefahr, daß wir den 
Blick nun wie gebannt lediglich auf den deut- 
schen Angriffsraum richten, Das deutsche 
Offensivwerden muß vielmehr dem deutschen 
Soldaten und dem deutschen Volk mehr als 
irgend etwas sonst Anspom zu einer nochma- 
ligen Steigerung des Einsatzes und ‘der Leistung 
sein. Dann wird die deutsche Winteroffensive 
zwischen dem Hohen Venn und dem Luxem- 
burger Land über ihre regionalen Grenzen 
hinaus im höchsten uhd weitesten Sinne die 
euf sie gesetzten Hoffnungen erfüllen, Uns das 
zu vergegenwärtigen ist wichtiger, als sich 


schon ein Bild von den militärischen Einzel-. - 


Ein Rückzug Churchills im griechischen Aufstand 


Sch. Lissabon, 20. Dex, , (LZ,-Drahtbericht), 
General Scoble, der britische Oberkommandie- 
rends In Griechenland, hat sich bereit erklärt, 
am Dienstag persönlich Abgeordnete der Blas- 
Verbände zu empfangen und mit ihnen über 
elne Beendigung der Kämpfe zu verhandeln. 
Scobie hätte bisher bekanntlich derartige Ver- 
handlungen, soweit seine Person in Frage kam, 
rundweg abgelehnt und eine vorherige Kapt- 
tulation der Aufständischen verlangt, Sein 
neuer Entschluß stellt-einen offenen Rückzug 
der Churchill-Regierung dar. Andere Wege aus 
dem völligen Chaos, das die englische Politik 
in. Griechenland hervörgerufen hat, gibt es 
nicht mehr, Den britischen Truppen gelang es 
auch am Montag nicht, obwohl sie neue Ver- 
stärkungen erhielten, Fortschritte zu machen. 
Aus einem amerikanischen Bericht geht her- 
vor, daß sie noch nicht einmal die wichtige 
Straßs in der Hand haben, die Athen mit dem 
Hafen Piräus verbindet, Es sei den britischen 
Truppen zwär gelungen, so heißt es, gewisse 
Teile der Straße freizubekommean und einige 
Panzerspähwagen hätten durchkommen kön- 
nen; aber am Montagnachmittag habe sich der 
Widerstand der Aufständischen erneut ver- 
stärkt, Besonders wüste und blutige Kämpfe 
spielten sich rings um das Hauptgefängnis von 
Athen ab, in dem sich zahlreiche polltische 
Häftlinge, darunter der ehemalige Diktatur-Ge- 
neral Pangalos, befinden. Den Rlas-Verbän- 
den gelang es, die Hälfte des Gefängnisses zu 
besetzen. Britische Truppen konnten einen 
Teil der Gebäude, wieder zurückerobern. Das 
Gefängnis selbst steht lichterloh in Flammen. 
Reuter meldet, daß sich ein Teil der Gefange- 
nen in britischer Hand befinde, was aus dem 
anderen Tell geworden Ist, wird nicht erwähnt, 
Unterdessen belegten britische Flugzeuge wei- 
terhin bis in die späten Nachmittagsstunden 


des Montags die Stellungen der Hlas-Verbände 
in den Straßen von Athen, vor allem In der 
Gegend, des Stadions, mit Brandbömben, 
Große Zerstörungen wurden angerichtet und 
welt verbreitete Brände entsfanden, 


De Gaulle-Vertrag eln Fetzen Papier 


t. Berlin, 19, Dezember, ‚Generalkommissar 
für Information und Propaganda im national- 
französischen Regierungsausschuß Luchaire 
nahm am Montag abend in einer Rundfunk- 
ansprache Stellung zu dem gaullistisch-sowje- 
tischen Bündnisvertrag. Mit Ablauf der Zeit 
rückte der alliierte Sieg in die Perme 
und die deutsche Widerstandskraft nehme 
immer mehr zu, Wenn der alllierte Block die 
Pärtie verliere, s0:werda der neugeschlossene 
Vertrag nur noch ein Stück Papier sein, - 


Der Verrat an Polen schon seit 1942 beschlossel 


r, Stockholm, 19. Dezember. Der Verrat Po- 
lens an Moskau erfährt eine aufschlußreiche 
Unterstreichung durch Enthüllungen, die die 
„New York Times" über die Vorgeschichte ver- 
öffentlicht, Es wird darin mitgeteilt; daß Chur- 
chill mit Stalin über ‚diese- Frage schon im 
Jahre 1942 bei Abschluß des britisch-sowjeti- 
schen Paktes einig gewesen sei. Der Anspruch 
Moskaus auf die polnischen Ostprovinzen 
würde, wie das‘ amerikanische Blatt erklärt, 
schon In diesem Pakt aufgenommen worden 
sein, wenn nicht der USA.-Botschafter Winant 
zu bedenken gegeben hätte, daß eine beson- 
dere Erwähnung dieser Grenzänderungen da- 
mals katastrophale Auswirkungen in der ame- 
rikanischen Öffentlichkeit gehabt hätte, Trotz 
der Behauptung Edens, daß ke'n Geheimabkom- 
men abgeschlossen wurde, könne angenom- 
men werden, daß. Molotow Ohne irgendwelöhe 


Nächtliche Panzerschlacht an der Westfront: 


Fortsetzung des deutschen Angriffes / 


Aus dem Führerhaupiquartlier, 19, Dezember, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: . 

In der Winterschlacht im Westen setzten 
unsere Truppen gestern auf der ganzen Front 
den Angriff fort. Durch die Lücken der zer- 
schlagenen und auselnandergerissenen ersten 
amerikanischen Armee sind Panzerverbände In 
die Tiefe des Kampfraumes durchgestoßen. In 
einer nächtlichen Panzerschlacht wurden Ein- 
grelfsverbäinde des Gegners -geworien, Ge- 
schwader deutscher Jagd- und Schlachttlieger, 
die die Bewegungen unserer Truppen ab- 
schirmten, schossen in Luftkämpien 24 felnd- 
liche Flugzeuge ab. 

An der Übrigen Westiront dauern die Stel- 
lungskämpfe in den alten Schwerpunkten 
Das Feuer unserer Pernkampfwaiien auf Lon- 
don, Antwerpen und Lüttich wurde verstärkt 
fortgesetzt. $ 

In Mittelitalief konnte die achte britische 
Armee ilre verlustreichen Großangrifie nicht 
durchhalten. Sie beschränkte sich daher ge- 
stern auf Vorstöße beiderselis Faenza und 
Bagnacavallo, die scheiterten, 

An der ungarischen Front blieben zwischen 
Drau, Plattensee und Budapest zahlreiche Vor- 


von allen Zeugen nur das Beste nachgesagt. 
Alle sagen gleich aus: „So eine Frau, wie die 
Frau Berghofer gibt's nicht mehr...“ Warum 
auch die Anzeige? Die ärztlichen Gutachten 
von zwei Privat- und zwei Amisärzten gehen 
in ihren Schlußfolgerungen auseinander. In 
einem sind sich alle vier Ärzte einig gewesen: 
Der Verstorbene war ein Todeskandidat, und 
hätte bestimmt den Tod zwischen dem drel- 
zehnten und vierzehnten Dazember gefunden, 
Die Erfrierungserschelnungen haben den Tod 
nur beschleunigt. Wer der Unbekannte war, 
hat auch das Gericht nicht feststellen können. 

Der Vorsitzende, Hofrat Bendler, beugt sich 
kaum merklich über den mit grünem Tuch be- 


spannten Tisch. Seine Stimme klingt ‚wie die- 


eines guten Vaters: „Angeklagte, Sie behavp- 
ten also auch vor dem Richter, daß Sie keinen 
Grund hatten, absichtlich den Tod des Verstor- 
‚benen herbeizuführen? Sie können also nicht 
sagen, warum Sie das Fenster bis zum frühen 
Morgen offen 
keine ärztliche Hilfe kommen ließen?" 

Aufrecht steht Marla Theresia vor Ihren 
Richtern. „Ich hatte keinen Grund.” 

„Sie haben den Verstorbenen vorher nie 
gesehen, Sie haben ihn nie gekennt?" 

„Ich habe den Verstobenen nie gesehen, 
ich habe ihn nie gekannt" 

„Warum haben Sie den einlaßfordernden 
Kranken in Ihr Schlafzimmer geführt?" 

„Das Personal 'war schon zur Ruhe gepanı 
gen.” 
„Angeklagte, ist Ihnen nicht klar geworden, 
daß Sie einen Todkranken in ihr Haus genom- 
men haben? — Ja’ - i 


ehalten haben? Warum Sie _ 


Feindliche Einsatzverbändd geworfen 


stöße des Feindes in unserem Abwehrleuer 
liegen, Zwischen dem Donauknle bei Waitzen 
md der slowakischen Südgrenze brachten wi- 
sere Verbände stärkere bolschewistische An 
griffe nach geringem Geländeverlust zum 
Scheitern, Gegenangrifle an der Enge von ipo- 
Iysag gewannen gegen zühen feindlichen Wi- 


derstand Boden. Südlich Szeczeby, im Bükk- 


Gebirge ı und beiderselis des Sajo hält der 
Druck der Bolschewisten an. Die im Raum süd- 
lich Rosenau und an der Straße, Ungvar—Ka- 
schau angreifenden feindlichen Verbände wur- 
den nach geringem Vordringen wieder aul- 
gelangen, ` 

An der übrigen Ostfront kam es nur zu ört- 
lichen Stellungskämpfen. 

Städte im westdeutschen Raum, in Ober- 
schlesien und in Sildostdeutschland waren am 
gestrigen Tage das Angrillszlel nordamerika“ 
nischer Terrorilieger. Die Briten flogen in der 
‚Nacht Jn das Ostseegeblet ein und führten 
Störangrifie gegen West- und Süddeutschland. 

~ Luftverteidigungskräfte schossen 1$ vlermoto- 
rige'Bomber ab. Die Zahl der am 17. Dezember 
zum Absturz gebrachten viermorpiigaa Terror- 
‘bomber erhöht- sich nach den jetzt vorliegen- 
den Meldungen von 24 auf 45, ~ 


„Warum haben Sie dem Patienten, den Sie 
salbst schon-als Todgeweihten erkannt hatten, 
Welnbrand gegeben?" 

„Er hat mich darum gebeten." 

„Angeklagte, Sie sind doch Mutter von drei 
Kindern, Würden Sie Ihren” Kindern, auch 
wenn sie schon erwachsen sind und schwer- 
krank zu Ihnen kämen, statt Arznei Schnaps 
geben?" 


„Nein, Herr Vorsitzender, Ich sah aber, 
der Unglückliche war auch ein Alkoholsüch- 
tiger." * > 


„Woran merkten Sie das?“ 

„Er machte auf mich diesen Eindruck —" 

„Angeklagte, es gehört zwar nicht In diese 
Verhandlung, aber Sie haben doch Ihren Mann 
durch einen Unglücksfall verloren?” 

Georg und Sophie sitzen neben Michael 
Ralnd! im Verhandlungssaal. Soll jetzt die 
Lüge in ein Nichts zerfließen? Soll alles zu- 
sammenbrechen? Soll sie jetzt bekennen: Der 
Verstorbene war mein Mann, war der Vater 
melner Kinder — —? Ich habe diesen Mann 
bewußt sterben lassen, Ich haba ihm die Hilfe 
verweigert, weil ich meinen Kindern den Glau- 
benan einen guten Vater nicht nehmen wollte? 
Maria Theresia antwortet: „Mein Mann — — 
— mein Mann soll mit einem Schiff unterge- 
gangen sein." 

„Wann soll das gewesen sein?" R 

„Vor mehr als zwanzig Jahren.“ 

„Haben Sie nichts mehr von Ihrem Mann 
gehört?" — „Nein. 

Rechtsanwalt Dr. Fritz Bernhard, der Vertei- 
` diger, bittet den Vorsitzenden, ob er sprechen 


en 
heiten machen zu wollen, auf die’ wir ki 
den -so günstigen Formulierungen des 
Berichts gern warten wollen, bis 

Öffentlichkeit. bekanntgegeben werden 


sie “07g! 
können J 


Schwedens Neutralität verletzt 


x. Stockholm, 19. Dezember. Die schwa j 
sche Neutralität wurde am Montagabend | A k 
neut durch anglo-amerikanische Flugzeuge Y 


letzt, Eine amtliche Meldung des schwedisch Wi 
Wehrstabes besagt, daß eine größere AnZ] Ar 
„tremder" Flugzeuge am Montagabend si| de K 
Westen kommend in schwarisches Gebiet, jp | Mann: 


verschiedenen Gebieten der Westküste und 7 7 direkt 
Schonen einflog, „| Arbei 
Bei Helsingborg, so schreibt „Svenski Dr Postaı 
bladet", seien die Flugzeuge erstaunlich Ue und F 
geflogen, Es habe sich um Lancaster-Maschinf 7 
gehandelt, die man stellenweise, so Bel 5 ch f 
derviken, deutlich habe sehen können, NAC fallenı 
„Morgon-Tidningen" warfen die Flugzeuge FT fen, u 
är Brandbomben über schwedisch Thoige, 
oheitsgebiet. ab, 


Der Tag in Kürze 


‚_ Relöhsminlater Dr. Goebbels hat dem Pränlden, ; 
der Reichsmusikkammer, Prof. Dr, Peter Raabe, 

auch den Litzmannstädiern persönlich bekannt 
anläblich seines 50jährigen Dirigentenjubiläums 
nen heralichsten Dank für sein reiches künstler 
Wirken zum Ausdruck gebracht, 


einer EntachlieBung ihre A 
„große Belriedigung" über den Moskauer Verbi m, vi 
deten zum Ausdruck gebracht, fi] tin 

„Leider", so klagt Don Iddon In der „Dally Mal M it 
„hat Churchills letzte Rede die in Amerika s% ellte: 
selt langem bestehende Ansicht noch verstärkt, Sf Ansché 
die Machistellung Englanda Immer geringer wir, 

Wie aus Moskau gemeldet wird, tindet gel 
wärtig in Kolumblen ein großer Iberoamerikani#® 
Kongreß statt, der von dem Bolschewinten Toler 
geleitet wird und die „Grundlagen“ eines bol#® 
wistischen Kampiprogramms Jür Südamerika" 
arbeiten sol), 
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Befürchtungen über die britische Haltund N 
der Grenzirage nach Moskau zurückkehff 
Die Polen seien offensichtlich über diese 9 
tische Haltung und die etillschweigande 
stimmung der USA, im unklaren gelassen 
den. Man habe ihnen. auch noch nichts ul 
sagt, als in Teheran der Handel vollstönfiinem 
wurde, Das amerikanische Blatt teilt weiter WI 
daß Churchill bei seinem letzten Moskauer "u 
such in der polnischen Grenzfrage gewis 
maäßen alle Argumente, Stalins schon vorWl wi. 
genommen und glüherd die Moskauer WE hung: 
sche vertreten habe, Ala Mikolajazyk Mach | 
Gnade flehte, habe Molotow mit der Bemi bis ay 
kung unterbrochen, es habe keinen Zwillberga 
dies noch zu erörtern, da es bereits in T@!fter M 
ran erledigt sei. Mikolafczyk, der dieses Kofi order! 
plott nicht kannte, habe noch Zweifel an! - 
amerikanischen Haltung: sehet, ‚und de "Das 
seine diplomatischen Fühler nach Washind"7° 
ausgestreckt: Die ünsicheren Verepreoin E: 
die %hm daraufhin vom USA.-Botschafter 

man überbracht wurden, führten schliel! 
zu seinem Rücktritt, Diese Enthüllungen 
amerikanischen Blattes bestätigen die Skrù 
losigkeit, mit der der Verrat Polens vollz# 
wurde, Nach Churchil!s Erklärungen war Maf tle 
der USA.-Außenminisier Stettinius jetzt WI Kommt 
nötigt, eine Erklärung zur Polenfrage abii Kopf f 
ben, Sie fiel nach alledem sebr fadensch@ffäferade 
aus, Stettinius erklärte, die USA, wollten i Kopfhö 
sich die Grenzfrage ers! nach dem Krieg® 
handeln, Sie- hätten aber nichts dagegen, k 
sich die Parteien schon vorher &inigten S 
hat: al&o auch nichts gegen die 'Curzon’#% 
einzuwenden und sucht den Polen diese < 
sache dadurch verlockend zu machen, def 
eine solche „Einigung“ Als einen wesentli@ 


ablehnte und die Polen mit der künftigen 
sicherheilsorganisation vertröstete, dann $t 
das vollkommen überein’ mit dem, was 
Harriman seinerzeit Mikolajczyk eröffnels 
Verlag und Druck Litemasiestädte Zeitung, Druckerel u. Vertagsanatall é e\; 
Verlagslaltee s Wiltelin Mainot (m Z. Wehrmacht) i V. Barınld SATSER! 
Haupichrifuelers Dr. Kun Pleifler, Litamannstad. Für Anzeige 
Anselgonpreislise 9, 
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dürfte, Hofrat Dr, Bendler gibt ihm das 
„Hohes Gericht, verehrte Geschworeneni 
Staatsanwalt! Hier in diesen Akten Jieg® 
Briefe von Auskunfteien, die bestätigen ge 
Frau Marla Theresia 'Berghofer weder RL ena 
noch ‘Mühe gescheut hat, Nachrichten FR h. 
ihren Mann zu bekommen, Nicht nur in AEIR 
ist nachgeforscht worden, auch in Amer’ 
Australien, in Japan, Frau Barghofer hat’? 
verschollenen' Mahn geliebt, das geht # 

daraus hervor, daß sie ihre Kinder in KR, 
Liebe zu ihm aufgezogen hat. Hier Ist rs] 

Bild des verschollenen Fleischhauermiy 
Kar) Berghofer." Dr. Fritz Bernhard g® pi 
raschen Schritten von seinem Platz zum. AS 
tertisch und»legtdort die Photokpopien deof 
kunftei-Originàle vor, Auch Karl Berg" 

Bild legt.er hin. f 


Nach Schluß des Bewelsverfahrens 
der Vorsitzende dem Vertreter der A 
das Wort, Staatsanwalt Dr. Panpolz es 
sich langsam von seinem. Stuhl: „HOP TS 
richt, meine Herren Geschworenen — Sy 
Die Rede des Staatsanwalts ist kurz: FF" hr 
ria Theresia Berghofer hat zugegeben, hei 
Wollen und Wissen das Gesetz verletfiion. en 
ben. Dafür muß Ihr auch die Strafe zuta nich]; 
kenytnis des Gesetzes schützt vor Strå 
Der Staatsanwalt Dr. Panholz betont Ä 
ragraphen, ‘die er nach dem Strafgot iati a 
3ls angemessen ansieht, verlangten >= i tz 
der Angeklagten. Zum Schluß sein 
unterstellt er die Ängeklagte der 
Gnade des Hohen Gerichtes. 
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Deutsche Kriegsweihnachten 1944 
N Feleratunden der NSDAP, 
Olgende Fejerstunden finden anders als be- 

könnel kanntgegeben statt: 
Ortsgruppe Waldborn 
Kloster Waldborn, 
Wenweg 17/19; 

Ortsgruppe Blücherplatz nicht am 20., son- 
dern am 21. 12, Ludendorlfstraße 36, 


Weihnachten der Postgemeinschaft 
Am Sonntag wurde es zum ersten Male für 
die Kinder gefallener Angehöriger der Litz- 
Mennstädter Post: Weihnachten. Oberpost- 
direktor Dr. Jäkel hatte alle Frauen gefallener 
rbeitskameräden mit ihren Kindern in das 
nel ‚*ostamt I eingeladen, wo sie zuerst mit Kaffee 
ünd Kuchen reichlich bewirtet wurden und 
en Dr. Jäkel sagte, daß die Männer von der 
t gewillt seien, den Angehörigen der Ge- 
fällenen jederzeit ihre Sorgen tragen zu hel- 
zen, und die Weihnachtsfeier den Zweck ver- 
folge, vor allem den Kindern Freude zu berei- 
» Kaspar kam und brachte viel Leben In die 
Kinderschar. Das große Ereignis war jedoch 
p Knecht Ruprecht, der für jedes Kind einen 
zäsidenlWl St08 Spielsachen in seinem Sack bereit hielt. 
laabi; dif Auch die Mütter erhielten eine weihnachtliche 
kannt I Extra-Geldgabe, In der gleichen Weise war der 
äums Yon Litzmannstadt abwesenden Angehörigen 
steril Getailener gedacht worden, Darüber hinaus 
pari bekommen alle eingezogenen Postangestellten 
aus Maivon Litzmannstadt ein Weihnachtspäckchen, 
Gaulle} das bei ihren guten Beziehungen zur Pöst sicher- 
und i ch pünktlich eintreffen, wird, Wenn man die 
r, Mit viel Lieb& unter sachkundiger Anleitung 
illy Mall'] tines Postbeamten aus dem Erzgebitge herge- 
ika WA) Mellten Spielsachen und die anderen Gaben 
‚tärkt, f anscháute und von der sonstigen Fürsorge 
r wird I hörte, brauchte einem niemand mehr zu sagen, 
jet oest daB hier micht oberflächlich geschenkt wird, 


(am 23, 12) nicht 
sondern Volksschule, Dra- 


euge 
edische® 


rikani! al Ondern Opfer einer wirklichen Gemeinschaft 
Klar Al Nebracht werden, 
rika“ 300 000 gefälschte Punkte 


Wegen Kriegswirtschaftsverbrechens wurde 
or 46 Jahre alte Pole Teofil Dreczko aus Litz- 
Männstadt festgenommen. Er hat in den Jah- 
1940 bis 1942 auf gefälschte Punktschecks 
ilwaren für Insgesamt 300.000 Punkte bel 
{tiner Firma gekauft und diese im Schleich- 
ndel mit einem Preisaufschlag von 300% an 


ssel 


Itung Text 
ckkeh 
llese 


ende nelilesige Geschäftsleute und Privatpersonen 
sen aE Weiterverkauft, Die gefälschten Schecks 
ichte -3 mten von Fälschern, die bereits festge- 
ost tommen sind, 

reitor Ti 

kauer #7 


4 „. Mehr Aufmerksamkeit bei den Bahnüber- 
gewis ngeni Die Reichsbahndirektion Posen erließ, 
Wie aus den heutigen amtlic Bekanntma- 


ier Ye Shungen ereichtlich. ist, eine ordnung, wo- 
szyk ne Nach hinfort die Beleuchtung der Schranken 
T Beibi auf wenige Ausnahmen wünzällt. Bei Bahn- 
n Zw Übergängen ist daher in Zukunft nach Eintritt 
in trgi er Dunkelkeit' erhöhte Aufmerksamkeit er- 
ses Ki orderin, 


echun Aus einem Holzkopf (Linde, Pappel, Erle 


ter Mia fer Ulme) in der Größe 3X4X5 cin schnitzer 
schlief Wir mit. dem Taschenmesser oder einem 
ingen KChnitzmasser den Puppenkopf auf die ange- 


> Skriiteigte Woise, also ohne ‘die Nase und den 
vollzang Mund anzugeben, heraus und schmirgein ihn 
war # tt, In den Hals, der eine tiefe Rille be- 
jetzt SR Kommt, lassan wir ein Rundholz ein, damit der 
e abii kopi festsitzt. Der Körper besteht aus lauter 
anach reraden Säckchen, deren Länge sich nach der 
vollteli@PKopfhöhe richtet; das Verhältnis der einzelnen 
riega geile zueinander ist aus der schematischen 
en, pl eichnung zu ersehen. Der Rumpfumfang Ist 
igten: r Meich dem Kopfumfang, Armë und Beine sind 
rzon tai isprechend halb so breit. Als Stoff für den 
alea Fi Amp nimmt man Nesselreste oder ähnliche 
n, Ag Autfarbene Stoffreste (alte Strümpfe) und füllt 
sentigi Ue Teile mit gebrühter Holzwolle, Die Reihen- 
rung folge beim Nähen des Körpers; Einzelteile zu- 
Pl imennähen, Füße und Hände stopfen und 
nähen, Beine und Arme stopfen, Rumpf 
Opfen, Kopf hineinstecken, obere Stoffkanten 
"> Rumpfes fest in die Halsrille einziehen und 
N lnähen, Arme auf die Schultern nähen. 
"1, Dann malen wir das Gesicht in einfachster 
f ise Auf: zwei runde Augen mit einem klei- 
N weißen Punkt etwas unterhalb der Mitte, 
guot el Kleine Punkte für die Nase und einen Strich 


À bern IA EATA Y Heinaa Tanaris; ee: 
p r den Mund, Die e wird aufge- 
cew Stellwerksmeister Wiegand / 


Mo Gut vierzig Jahre war der Stellwerksmeister 
Wa örand: schon im Eisenbahndienst, und im- 

Zr hatte er pünktlich und gewissenhaft sei- 
PIEN Dienst versehen, Aber dann kam doch 
ma} das Verhängnis. Wiegand hatte Nacht- 
st, Den Taq über hatte er daheim in sel- 


jeht Gärten tüchtig gearbeitet; als er sich am 
in kend für einige Stunden zur Ruhe gelegt, 
or | Minaa er nicht schlafen, Aber in der. ersten 

de des neuen Tages kam die Müdigkeit 


j Rit 


j gehl Yo Macht über ihn. Nur für zehn Minuten 
zum Kar Auto er die Augen zumachen, Aber es wurde 
an der ul? halbe Stunde daraus. ‚In dieser Zeit hatte 


pergh Mirat, ! 

hy fische Meldung überhört und das Signal 

Zwei Tage später 

í die Anzeige da Der Herr Oberinspektor 

EM Chtete wahrheitsgemäß und stellte Wiegand 

A t Allerbeste Zeugnis aus Aber das Betriebs- 

ES tr Verfuhr nach Übung der Vorschrift und be- 

Fr lage den Stellwerksmeister mit einer Mark. 
u tig 


A 


irlig nach Hause schickte, traf sein Ehr- 
IR hi sehr empfindlich Vater Wiegand, der 
nt selbstbewußt und aufrecht wie ein 
Let durchs Leben geschritten, ging jetzt ge- 
t wie unter einer schweren Last, Dann 


Der Weihnachtsmann bei unferen Vermwundeten 


Einen „Treck" besonderer Art konnte man 
vor einigen Tagen in einigen Straßen unserer 
Stadt wahrnehmen: In dem ersten der Wagen 
thronte im Schmuck seine Würde der Weih- 
nachtsmann persönlich, Ihm schlossen sich 
seine Gehilfinnen und Gehilfen an, denen, ver- 
laden auf zwei großen Lastwagen, "viele gute 
und nützliche Dinge folgten. Wohin die Fahrt 
des Weihnachsmannes ging? Es ist nicht 
schwer zu erraten: In ein Lazarett, wo er un- 
$eren verwündeten Soldaten mit seinem Er- 
scheinen ünd seinen Gaben ein wenig Freude 
bringen wollte, ` 

Der Einsatzstab Litzmannstadt der Volks- 
deutschen Mittelstelle, in Betreuungsaktionen 
seit Jahren sozusagen „Fachmann“, und in 
diesem Fall seine Lagerverwaltung Litzmann- 
stadt, war die Trägerin der Veranstaltung, In 
mehrtägiger, zusätzlicher Arbeit halten der 


Die -Dienftleiftung der Zeitung / 


Maäncher Leser hat sich als Käufer der Zet- 
tung schon gefragt, warum er für diese trotz 
Ihrer Änderung in Umfang und Erscheinungs- 
welse doch unverändert den gleichen Bezugs- 
preis bezahlen muß, Da diese Frage, unaus- 
gesprochen, viele andere ebenfalls beschäftigt, 
sel sie hier einmal beantwortet und geklärt, 

Zunächst ist dafür die Vorfrage zu prüfen, 
ob Art und Umfäng der Leistung der Zeitung 
überhaupt vermindert worden sind oder nicht. 
Die bei genauer: Prüfung einleuchtende Ant- 
wort darauf kann nur lauten: Das ist nicht der 
Fall. Trotz der kriegsbedingten Verringerun- 
gen haben sich’ die" Zeitungen nämlich erfolg- 
reich bemüht, grundsätzlich alle Sparten zu er- 
halten und dem Leser dadurch in gestraffter 
Form nach wie vor ein vollständiges Weltbild 
zu vermitteln. Auch der gesamte technische 
Apparat muß für jede einzelne Ausgabe un- 
eingeschränkt bestehen bleiben, und der Weg 
der fertigen Zeitung zum Leser weist für.den 
Vertrieb beinahe täglich neue, oft unüberseh- 
bare Erschwernisse auf, die ebenfalls keine 
Leistungsbeschränkungen zulassen, 

Den Schlüssel zum Verständnis der Preis- 
bildung bietet aber erst die Tatsache, daß ja 
die Zeitung überhaupt keine Ware Ist, deren 
Erwerb etwa dem Ankauf von Möbeln und 
Kleidern entspricht, sondern sie stellt in Wahr- 
heit eine Dienstleistung dar, deren wirtschaft- 
liche Grundlage die Bezugs- und Anzeigen- 
preise sind, Diese haben den Charakter von 


` Tarifpreisen, zu deren Wesen im allgemeinen 


eine gewisse Stärrheit gehört,. Sie müssen 'so 
tech werden, daß aus ihnen auf die Dauer 
ie Gesamteinnahmen die erforderlichen und, 
wie oben bemerkt, in keiner Weise geringer 
gewordenen Aufwendungen für alle Teile der 
Verlagstätigkeit decken, Zuschüsse von dritter 
Seite, wie sie Im Ausland üblich sind und vor 
1933 auch in Deutschland gebräuchlich waren, 
kommen nicht in Frage, denn sie vertragen 
sich nicht mit der Unabhängigkeit der natio- 
nalsözialistischen Presse, 


à de Das Weihnachtspüppchen mit Holzkopf, zum setbrtarbetten 


malt oder wir nähen einige Bindfadenenden, 
die hinterher aufgedreht und ausgekämmt wer- 
den, dicht und fest auf ein Band und leimen 
es dann auf den Kopf. Unter die Füße nähen 
wir eine kleine bezogene Pappscheibe, damit 


(Zeichnung: Elfriede Stegemeyer), 


die Puppe auch stehen kann. Die Kleidung be- 
steht aus einem Trägetröckchen mit Bluse oder 
einem Kittel mit kurzer Hose, die man aus 
kleinen Stoffresten näh&n oder aus wenig Garn 
häkeln oder stricken kann, 


Eine Skizze MARSAN Tagen 
Von Th. K. Franke 


brach der Krieg aus, Wiegand war inzwischen 
siebenundsechzig geworden, Als er erfuhr, daß 
die ‚Reichsbahn Pensionäre wieder in Dienst 
stellte, kam ihm ein Gedanke. Auch er wollte 
wieder arbeiten, Kamerad Löbbs vom Stell- 
werk Nwt, war in das besetzte Gebiet abge- 
ordnet. Er wollte für ihn einspringen und so 
seine Ehre wiederherstellen. Der Herr Ober- 
inspektor hatte zwar Bedenken, Der Nacht- 
dienst auf Nwt. sei doch zu anstrengend, 
meints er, Indes, Vater Wiegand bat so lange 
und eindringlich, daß er schließlich einwilligte, 
Von diesem Tage an war Wiegand wieder ein 
anderer Mensch. ©, er kannte noch alle Wei- 
chen und Signale, und die Reihenfolge der 
Blockfelder konnte er zu jeder Zeit aufzählen. 
Er würde seinen Dienst versehen sò qut wie 
nur einer und dadurch den Makel tilgen, den 
jene . verhängnisvolle Nacht ihm eingebracht, 
der ihm das Leben verbittert und vergällt und 
ihn der wohlverdienten Ruhe nicht hatte froh 
werden lassen. Nach einem Jahre vorbildli- 
cher Dienstführung ward Wiegand eines Tages 
zum Stationsbüro beschieden, Dort sah man 
an diesem Tage viele feierliche Gesichter. 
Dann kam der Herr Amtsvorstäand und tiber- 
reichte Wiegand nach einer kurzen Ansprache, 
in der er die Arbeitsfresdigkeit und Pflicht- 
treue des alten Beamten in lobenden Worten 
würdigte, das Kriegsverdienstkreuz, Das war 
der Freude und Ehre fast zuviel für den völlig 
Ahnungslosen, Tränen stürzten ihm in die 
Augen; mit zitternden Händen nahm er die 


' kunde größer und heller. 


Verwaltungsführer, NSKK.-Sturmführer Senft- 
leben, und seine Gefolgsehaft alles aufgebo- 
ten, um die weihnachtliche Betreuung zu einem 
guten Gelingen zu führen, Uber 300 offene 
und hübsch verzierte Päckchen, jedes mit 
einem Kartengruß versehen, waren hergestellt 
worden und härrten der Abnehmer, Bald ent- 
wickelte sich auf den Fluren und in den Zim- 
mern des Lazarettes ein freudigbewegies Trei- 
ben, das durch die flotten Weisen des Musik- 
korps der Schutzpolizei noch erhöht wurde. 
Nikolaus und seine Gehilfen gingen von Bett 
zu Bett und Stube zu Stube, um mit ein paar 
freundlichen Worten einem jeden seine Gabe 
zu überreichen. So konnten unsere tapferen 
Xrieger für einige Zeit ihre Schmerzen ver- 
gessen, und der freudige Dank, der aus ihren 
Augen schaute, belohnte die Spender reich- 
lichst. H. A. 


Der Bezugspreis 


Da nun aber das Anzeigenaufkommen 
schwankend, von außen her willkürlich zu be- 
einflussen und zugunsten der «publizistischen 
Leistung sowieso, stark eingeschränkt ist, bil- 
den heute bei uns die Bezugsgeldeinnahmen 
den eigentlichen, wirtschaftlich tragenden Pfei- 
ler jedes Zeitungsverlages, Für die Höhe des 
Bezugspreises sind vor allem die voraussicht- 
liche Zusammensetzung der Auflage, die ver- 
mutbar anteilige Ausnutzung des Anzeigenrau- 
mes, die für alle Aufwendungen des Verlages 
zu erwartende Kostengestaltung und die Zah- 
lungskräftigkeit. der Bezieher zu berücksichti- 
gen. Das ist alles in allem ein'so kunstvolles 
Preisgebäude, an dem nicht ohne Not und Ge- 
fahr tiefgreifende Änderungen vorgenommen 
werden können, die die Zeitung in der verant- 
wortungsvollen Erfüllung ihrer - Dienstleistung 
als politisches Instrument erschüttern oder gar 
daran verhindern würden. 


Übrigens geht die Festsetzung dar-Bezugs- 
preise nur selten auf eine solche sinngemäße, 
allen Faktoren gerecht werdende Kalkulation 
zurück, Dia - Preise stammen vielmehr fast 
durchweg aus den verworrenen Marktverhält- 
nissen der Jahre nach der Inflation und aus 
der Niedergangszeit, die der Scheinblüte der 
zweiten Hälfte der zwanziger Jahre folgte. 
Sie hatten dadurch aber einen oftmals unzu- 
länglichen Stand erreicht, der infolge der Starr- 
heit von Tarifpreisen auch nach 1933 keines- 
wegs überall angemessen wieder verlassen 
worden ist, s 


Unsere'anfängliche Fragestellung führt also 


zu dem Ergebnis, daß diw Zeltung trotz aller - 


äußerlich in Erscheinung getretenen Verringe- 
rungen eine vielfach sogar erhöhte ünd er- 
schwerte Kriegsleistüng erfüllt: Sie fußt dabei 
auf der ‘Grundlage eines gerade gesicherten 
und dadurch die Höhe aller Ausgaben gerecht- 
fertigten Bezugspreises und dient der deut- 
schen Kriegführung als eine politische und 
eistige Waffe, die gar nicht scharf geschlif- 
n'genugq erhalten bleiben kann. 


Schaukochen. Am morgigen Donnerstäg finde! 
um 1030 und 18 Uhr in der Lehrkliche des Deut- 
schen  Frauenwerks. Adolf-Hitier-Straße 126, ein 
Schauköchen statt. Es wird ein Mintopf aus roten 
Rüben und Sauerkohl mit Fleisch gekocht, Ge- 
backen werden Ropgengrützmakrönen und ein He 
fegebäck, wozu eine Streckhefe hergestellt wird. 
Die Kostiöffel sind’ nicht zu vergessen! 


Aus unserm lVartkelund 


Funksendung für den deutschen Osten 

Seit einigen jagen wird vom Reichsrundfunk 
eihe Sendung unter dem Titel „Der deutsche 
Ostfunk” verbreitet. Die Sendung, die sich an 
die Deutschen in den östlichsten Gauen des 
Reiches wendet, ist täglich von 12.45 bis 13,00 
Uhr zu hören. Sie wird von dem Sender Weich- 
sel auf Welle 1339 Meter 224 kHz übertragen. 


Verdunklung von 16.25 bis 7.25 Uhr 


Kalisch 


Sattlerleder verschoben, Als der polnische 
Sattler Marian Brzeziaski im ‚Begriff war, Wan- 
dalenbrück zu verlassen, brachte er 'einen' 
größeren Posten Sattlerieder zu einem Ver- 
wandten nach Freihäus, wo es gelegentlich 
einer Durchsuchung gefunden wurde, Bal der 
Anmeldung seines Ledeıhestaudes hatte er 
diesen Posten absichtlich verschwiegen. Das 
Sondetgericht in Kalisch zog Brzezinski wegen 
Beiseiteschaffens , lebenswichtiger Rohstoffe 
zur . Verantwortung und verurteilte ihn wegen 
Kriegswirtschaftsverbrechens. zu einem Jahr 
und. sechs Monaten Straflager und 300 RM 


Geldstrafe, Ba.— 
Dentschülz 
Wt- Auszeichnung. Dem Fahnenfunker- 


Unteröffizier Hans Trimmel wurde im Osten 
das Eiserne Kreuz 2, Kl. verliehen; — Im hohen 
Norden erhielt der #f-Rottenführer Erich 
Schendel das Eiserne Kreuz 2: Kl — Das 
Kriegsverdienstkreuz 2, Kl, mit Schwertern er- 


hielt Im Osten der #4-Rotienführer Werner 
Frork, - 
Hier, spricht die NSDAP, 
Og, Möltke. Deutsches Frauenwerk, Der für beute an+ 


gesetzte Gemeinschaltsabend {ilt aus, 


kommt es an! 


Die Reichsbahn kann ihre Kriegsauf- 
goben nur bei tätiger Mithilfe oller 
Verlrachter meistern, Hierzy gehören 
auch diese 2 Punkte: 

17, Förderbänder, Krane, Winden 
und Flaschenzüge sowie ge- 
ringfügige, aber durchdachte 
bouliche Veränderungen der 
Lodeeinrichtungen, Rampen 
usw. können viel Zeit erspüren, 


18. Bei häufigem Verladen gleich- 
artiger Güter sind alle Hilfs- 
mittel und Geräte stets für 
eine größere Zahl von Ver- 
ladungen vorrätig zu halten. 

Wer der Reichsbahn hlift, 
hilft der Front} 


Ausıchneiden. sammeln, immer wieder -leson! 


Wietschufe der £.2. Gliterzlige anberhalb des Fahrplanes 


Wenn tür die Versorgung eines Gebietes die 
fahrplanmäßigen Güterzüge nicht ausreichen, kön- 
nen die Versender ihre Sendungen mit Keschlosse- 
nen Güterzügen verfrachten, Hierfür stellt die 
Reichsbahn vier besondere Zugarten zur Vertü- 
gung. Geschlossene Güterzge: sie werden von 
einem Absender an einer Station beladen und öhne 
Rangleren an einen Empfänger in einer Eimpfangs- 
station geleitet, der sofort alle Wagen entladen 
muß. Knotenpunktzüige: sie werden von einem Ab+ 
sender an einen Rangierbahhhot geleitet, wo die 
einzelnen Wagen.dann an verschiedene Empfangs- 
Stationen verteilt werden, Streckenzüge: sie gehen 
von einem Absandeort über mehrere an der glei- 
chen Strecke liegende Empfangsbahnhöfe, wo die 
einzelnen dorthin bestimmten Wagen abgehängt 
werden, Vertellerzüge: sie- werden von einer Ab- 
gangsstation zu einem Rangierbahnhof geleitet und 
von dort die einzelnen Wagen mit neu gebildeten 
Zügen weitergeleitet. Da diese Sonderzüge bis auf 
die geschlossenen Züge besondere Rangler- sowie 
Organisationsarbeit an den Absende- ’und Emp- 
fangsorten erfordern, werden sie nur in Notfällen 
zusammengestellt. In solchen Fällen haben sie sich 
jedoch gut bewihrt, 


31. Dezember Stich für Kleintierhalter, Der 
Reichsfachwart für Kleintierzucht und. = itung 
des Relchsnährstandes welst darauf hin, daB der 
3. Dezember ein Stichtag Ist, der von den Klein- 


wohlverdiente "Auszeichnung In Empfang. ‘In 
der. folgenden Woche fühlte sich Vater Wie- 
gand außefgewöhnlich schwach und elend. Er 
hatte wieder einmal Nachtdienst auf Nwt, Die 
besorgte Frau riet dringend, sich krank zu 
melden. Doch der brave Alte wehrte antschie- 
den, ab. Er hatte doch ‘das Kriegsverdienst- 
kreuz! Das verpflichtete, Wie entsetzlich lang 
diese Nacht war! Eine bleierne Müdigkeit lag 
ihm in den Gliedern, und öfter befiel ihn ein 
Schwindel, Aber Vater Wiegand zwang sich 
mit eiserner Energie. Er wollte er durfte 
nicht schlapp machen, Um 1,19 Uhr war der 
D 48 fällig.. Wenn es nur*erst so weit wärel 
Er sollte nicht ein zweitesmal vor Nwt, zum 
Halten kommen, um keinen Preis. Ein neuer, 
stärkerer Schwindelanfall überfiel ihn, dann 
brach ihm kalter Schweiß aus Ob er sich nicht 
doch ablösen ließ? Nein! Er würde sich nach 
Dienstschluß sogleich zu Batt lagen und gehö- 
rig schwitzen; das würde schon helfen. Nur 
nicht krank feiern, Niemand sollte sägen: 
„Nun er den Orden hat, tut er nicht mehr 
mit!" Minuten wurden zu Stunden, Stunden 
zu Ewigkeiten,. Endlich schlug .der Morseap- 
parat an: D 48 ab 1.15 Uhr, , Wiegand gab 
Quittung, dann wankte er zur-Habalbank, Aber 
er vermochte nicht den Signalhebel umzulegen. 
So kraftlos und schwach war er wie ein Kind. 
Es mußte gehen! Durchfahrt! für D 481. Um 
keinen Preis durfte er zum Halten ‘kommen. 
Wiegand riß und zerrte, vergebens. Da, nun 
sah er in der Ferne schon die Lichter der Lo- 
komotive. Sie wurden vor Sekunde zu Se- 
Jetzt gab der Lo- 
komotivführer schon das Achtungssignal, Herr- 


~ tel 


tierhaltern und -züchtern- beachtet werden muß. 
Bis zu diesem Tage. müssen die Kleintierzlichter 
ihren Kleintierbestand fay? die zujelassene Zucht- 
tierzahl zurückgeführt und die Nachzucht bis zu 
diesem Zeitpunkt verwertet haben. Die Klelniier- 
halter dagegen dürfen nach dem 31, Dezember 
überhaupt keine Kieintiere (also. Enten, Gänse, 
Peri- und Truthühner sowie Kaninchen) mehr in 
ihrem Besitz haben, Die örtlichen Ausschüsse für 
Kleintierhaltung. werden überprüfen, ob die Kielin- 
tierhalter und »züchter diese Bestimmungen ein» 
haiten, 


Bevollmächtigte für Wirtschaftstransporte. eln- \ 
keset. Die angespannte Verkehralage und die 
Notwendigkeit, vor allem die Rüstungsbeiriebe 
mit Material und die Bevölkerung mit lebensnot- 
wendigen Gütern zu versorgen, haben den Gene 
ralbevollmächtigten tür Rüstungsaufgaben veran- 
laßt, eine Anordnung zur einheitlichen Steuerung 
des ‚gesamten Güterverkehrs zu erlassen. In den 
Bezirks- und Gebjetsverkehrsleiistellen werden 
Bezirks- und Gebietsbevollmlöhtigte für Wirt- 
schaftstransporte bestellt. Sie unterstehen einem 
beim Generalbevoilmlchtigten für Rüstungsauf- 
gaben tür das ganzé Reichsreblet eingesetzten Bé- 
vollmächtigien für Wirtschaftstransporte, Ihre Bë- 

sse sowie das Verfahren, nach dem In Zü- 
kunft die Wirtschattstransporte gesteuert werden, 
werden noch besonders geregelt. 


gott, hilf, der D-Zun kommt! Durchfahrt -für 
D 481, Mit Aufbletung aller Kraft rið Wiegand 
noch einmal, Indem er gieichzeitig die Beine 


anzogl Endlich! Der Signalflügel -flog hach; 
brausend und ratternd raste der D-Zug ah 
Stellwerk Nwt. vorüber. Aber der nächste 


Zug kam doch zum unvorgesehenen Stillstand. 
Doch dafür machte niemand den Stellwarks- 
meister Wiegand verantwortlich. Denn der lag 
tot vor seiner Hebelbank, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Von Josef Magnus Wehner ist in der Hanses- 
tischen Verlägsanstalt in Hamburg unter“dem Ti» 

„Vom Glanz und Leben deutscher Bühne“ 
eine Dramaturgie erschienen, die die Münchener 
Aufsätze ‚und Besprechungen Wehners aus den 
Jahren 1933 bis 191 sammelt und dabei unter ane 
derem die Themen „Das ewige Drama der Deut 
schen", „Kampf Um Shakespeare", „Gibt es ein 
deutsches Lüustspiel?", Vom deusschen Volks- 
stlick"‘, „Vom Theater um die Jahrhuntlertwende" 
od avom deutschen Theater der Gegenwart” be- 

elt. 


Musik 


General-Galland-Marsch. Der säjährige, In Neus ` 
kalen ‘in: Mecklenburg lebende Kapellmelsier der 
Hemberger-Tournee, Hugo Hampi, komponierte 
einen Militärmärsch, für den General Galland die 
Genehmigung 'zur Betltelung „Gcneral-Galland- 
Marsch“ gab. & * 


Film > 


44-Obersturmbannführer Heinz Tackmanı wur- 
de vom Reichsminister Dr, Goebbels zum Firmen- 
chef und atellvertretenden Produktionschet der 
Ufa-Filmkunst G.m.b.H. berufen. Tackmann 
hatte bis jetzt die kommissarischa Leitung ‚des 
Hauptamtes Film in der Reichspropagandalettu 
der NSDAP, Produktionschet der Ufa ist Frot. 
Wolfgang Eiebeneiner, 


Der Weg, der uns übe: Bergen führte, rief 
mit dem .Namen der Stadt zugleich die Erinne- 
zung an Edvard Grieg wacl, Die Stadt war 
seine Heimat- und zwischen den vielerlei Rei- 
sen durch ganz Europa hat es ihn immer wie- 
der hierher zurückgezogen. Der Stadtpark ent- 
hält sein Standbild: so mag der winzige Mann 
durch. die Gassen geschritten sein, den Schnurr- 
bart in. die Luft stechend, den Kopf ‘mit einer 
fragenden Gebärde nach oben gewandt, Wir 
lasen den Namen Troldhaugen, Wem fällt bei 
seinem Klang nicht Griegs Hochzeitsmarsch 
ein? Wir beiden Soldaten, die der Zufall hier 

, vorbei geführt hat, denken, daß es wohl der 

Mühe wert ist, nach diesem Ort hinatıszufah- 
ren, dessen Name durch eir Musikstück in al- 
ler Welt-berühmt geworden ist 
So bringt uns der Zug aus Bergen, das zu 
Griegs Jugendzeit noch -ein kleines Fischer- 
dorf war, nach dem Vorort Hop. An dem son- 
nigen Sonntagnachmittag sind ‚wir nicht die 
einzigen, die die Griegsstätte aufsuchen, Nor- 
wegen ist nicht reich an großen Männern, -aber 
auch die wenigen ‘nehmen im Alltag dieses 
Volkes nicht den Platz ein, den man vermuten 
sollte. Es kann bier unter Umständen schwie- 
rig sein, sich- Ibsens Werke zu verschaffen, 
Mit, Grieg scheint man eine Ausnahme zu ma- 
chen, Seine Musik ist hier populär wje keine 
andere, So pilgert auch jedermann zu dem 
Sommeisitz, in dem er seine Reifejahre ver- 
bracht und die berühmtesten seiner Werke ge- 
schrieben hat, i 
. Der schmale Pfad, der von Hop nach Trold- 
haugen führt, windet' sich zwischen hohen 
Hecken und gibt’ dann unerwartet den Blick 
auf den Fjord frei. Auf einem Felsen, ins Meer 
vVorgeschoben, steht das graue Holzhaus "mit 
Turm und Balkon, so recht im Geschmack von 
1890. Aber "welchen Ausblick eröffnet diese 
Felskuppel Das graue Wasser des Fjordes, da- 
hinter weit. geöffnet: die Berge, schwarzgrau, 
staubgrau, perlgrau, Alle Abstufungen heben 
sich leuchtend von einander ab. Der Ausblick 
atmet unerschöpfliche Ruhe, alle Linien dieses 
Bildes münden in die weiche, fließende Hori- 
zontale. Ganz vorne ragen ein paar Felsbuckel 
aus dem Wasser, auf ‚Inseln wachsen kleine 
Kiefern und Bogenbrücken führen von einer 
zur anderen, Wie japanische ‚Tuschezeichnun- 
gen mutet dieser Blick an. Das ist die Traum- 
landschaft der Peer-Gynt-Musik, das Seenland 
der „Morgenstimmung”., 3 

“Nicht bloß‘ „Peer Gynt“, nicht bloß die 
„Hochzeit auf Troldhaugen“, auch die meisten 
der „Lyrischen Stücke“ entstanden hier, die 
„Sigurd Jorsalfar“-Musik und der „Olaf Tryg: 
vägon“. Freilich verbrachte Grieg — wie alla 
bedeutenden Norweger es taten — einen 
großen Teil seines Lebens außerhalb des Lan- 
des. Daß Bergen die regenreichste Stadt Euro- 
pas ist, hatten auch wir erfahren, Der schwäch- 
lichen Gesundheit des zarten, kleinen: Mannes 
war sie kaum zuträglich. Wenn er nicht eräde 
in Rom oder Paris lebte, ging er den Winter 
über zumindest nach Kopenha en. Dis, kur- 


amtsielter der 


Peter 13. 12, 1944. Die rlöckliche Fett. und Eierwirtschaft vom 29, 7. 1936 
Geburt Ihres ersten Kindes geben |(RoBl, 1 87957), i. F. vom 11, 5. 1943 


freudig bekannt: Frau Irene Stolz, geb. |(RGBi. L $. 303), 


tzmannstadt, Böhmische Linie 36, |gchaftsverbände) in der Fassung der- An- 
"Gerd Alfred Johann wurde am Al.|ordnung des Reichsbauernlührers vom 22. 
12. 1944 geboren, Herta Benoit, |s, 1943 (RNYBI, S, 209), Verordnungideit für dieihm angeschlossenen Betriebe 
eb.. Schmidt. Litzmannstadt, Danziger |über die Öffentliche Bewirtschaftung von 
Strafe 32, Musikschtle Eiern und Elerzeugnissen vom-7. 9.. 1939 
oo Ns Verlobtz grüßen: Maria Bockar, |(RGBI, 1 $, 1732) ordne ich an: 
OO Neltingen, 14-Rot en, ##-Rottfi Karl_Bolschmid. | g. 1, Bodartsnachwalse, (1) Eier dür- 
Go Ns Vermährte grüßen; 44-Uschn, (fen an Verbraucher nur abgegeben wer- 
Reinhold Schmidt, z. Z, in Urlaub, Iden gegen Einzelabschnitte- der Reichs- 


und‘ Frau. Erika, geb. Eler. Litzmann- 
stadt, den 20. 12. 1944, Kunersdorfer 


Straße 13 


dh U 
Otto, geb, Vogel. Duisburg — Litzmann- | Ayfrut der Jewel 


unsere llebe Mutter. Schwiegermut- $ 


Schwester, Tante und Base 
Christine Hau, mèb, Wiidemann 


hof. statt, 
In tlefer Trauer: 
Die 


Josenh Lenlus macht, Lazarette, 


Litemannstadt, bei Kleinverlellern Eler nur auf Bezug- 
on-Pj tenberg-Sjrabe DEEOL scheine ‚beziehen, die auf weniger als 20 
Elen lauten, Der- Miich-, Fett- und Eier- 

starb am 10, 12, 1944 meine in- wirtschaftsverband. kann Ausnahmen zu- 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
niestgelieble Gatlin, unsere, Nebe lassen. 


6 2.. Abgabe durch 
trensorgende Mutter, ‚ Oroßmulter dürten -Eier an Nichtselbsiversorger nd 


' erw. Kinas sonstige Bezugsberechtigle nur nach den 
DAER DRINA VOEN Ai Jah- Wihlerfür maßgebenden Vorschriften abge- 
ten, Beerdigung findet Mittwoch, ben, d.h. die unmittelbare Abgäbe von 
den 20. 12. 1044, um 12,30 Uhr, QjHühner-, Zwogghühn. und Entenelern, 
auf dem Hauptirledhof, -Sulzfelder auch gegen Berechtirungsscheine, Bezug- 
: scheine oder sonstige Bedarisnachweise 
In tiefer Trauer: Der Gatte, die Mlist verhoten. Ausnahmen können nur In 
Kinder, Enkelkinder und alle Ver- dringenden Fällen vom Miich-. Fett- und 

Eierwirtschaftsverband Wartheland ge 


und Schwiegermutter 


Straße, statt, 


nehmigt_ ‚werden, 


p : 3 kbolt r § 3. Oroßvorteller und Großverdrauchor, 

ooer Kank Wt E1) Großverteiler dürfen Eier nur gegen 

vg ee ntrensguter I Großbezugschein beziehen. Die Oronberug. 

alt a lieben Bruder der Q scheine werden von dem Milch.. Fett- und 

ane; T aleyeX ' |Elerwirtschaftsyerband Wartheland 'atisge- 

stellt, (2) Großverbraucher “dürfen Eler 

mir: gegen Bezucschein beziehen, Die Be- 

zugscheine werden von. dem zuständigen 
Ernkhrungsamt ausrestellt, 

§ 4, Kloinverteller, (1) Nur solche 


Umsiedier 

Adolt Schilike 
gie: am 21. 4, 1895 in Warschau. 
le Beerdigung tindet heute, den 
20, 12. 1944, um 14 Uhr, auf dem 
Hauptlriedhof, Sulzfeider Str., statt. 


Satzung der Milch- 


eierkarle, gegen Lebensmittelmarken für 
Eier; Berechtigumgsscheine und Bezugs- 
8. __ — | beredeneer der Wehrmacht und gleich 
oo !hre am 20, Dezember. 1044 stall- |pestellten -Formatlonen, gegen W-Ab- 
findende Vermählung geben bekannt: Ischnitte der AZ-Karten für auniändische 

en Bezugscheine, Der 
INiligen Bedarlsnach- 
stadt, Dessauer Straße 3, weise erfolgt durch die. Hauptvereinigung 
Ra ERNEST EEE | er deutschen Milch-, Fett- und Elerwirt- 
Am 18, 12, 1944 verschled sanit schaft. (2) ‘Normalverbraucher künnen|AZ-Wochenkarten zu verkaufen, erhalten 
von ihrem Lieferer (Großverteller) Vor- 

schuüßmengen an Elern fir die 69, Zutei- 
lungsperiode, und zwar nach dem voraus- 


nterscharlührer Rudi Otte, Vera | yivijarbeiter und ger 
$ 


Nier nur gegen Einzelabschnitte der Relchs- 
ter, Großmutter, Urproßmutier, É| eierkarte von einem zugelassenen Klein- 
verteller beziehen, bei dem sie die je- 
Mu weils aufgerufenen Anmeldeabschnitte der|sichtlichen Bedarl, den der Kleinyerteller 
im”Alter von 87 Jahren. Die Be- MiReichselerkarte abgegeben haben. (3) Le-|nach dem Gewissen eines kriegsverpfiich-|Deckt 
erdigung findet am 21, 12. 1944 Minensmittelmarken für Eier, Berechtigungs-|teten Vertellers schätzt, Die Höhe der 
Bach 4 Uhr vn re cna scheine und AZ-Kūrten dürlen nur von 
bach aus auf dem dortigen Fried: Mixieinverteilern  bellefert werden, dieltellungsperloden wird von der Hauptver- 
schriftlich vom zuständigen Ernährungs-|elnigung bestimmt, 
3 amt in Zusammenarbeit mit dem Milch“, 

ag) Fett- und Elerwirtschaftverband und- der 
Am 17. 12. 1044 Ist mein geliebter Fachorganlsation für die Belleferung die- 
Mann, guter Vater,- unser licberb iser Bedarfsnachwelse zugelassen. sindlimern getrennt von Einzeläbschnitten an- 
Schwager. der Klempnermeister (A-Läden), (4) Großverbraucher (Wehr- 


im 65; Lebensiahre sanft entschla- M'stätten, Bäckereien, 


Besich au] Trolöhnügen ı Wo Norwegens berühmtesten fMüsiker lebte’ Kg 


zen. norwegischen Sommer aber; in denen sich 
gleichsam alles Blühen und Reifen eines qan- 
zen’Jahres In wenigen Wochen zusammanzieht, 
sahen ihn hier. Aus einem kleinen, bis dahin 
musikalisch “unmündigen Land hervorgegan- 
gen, konnte Grieq sich‘ erst spät dieses Heim 
gründen, Troldhaugen — das war für ihn nicht 
nur die Bleibe, es war der Erfolg, die Aner- 
kennung, beruliigtes Schaffen inmitten » eines 
Kreises von Freünden und Schülern. „In die- 
sen Tagen“, schrieb er 1884, als er dies Haus 
baute, „weiß ich wahrhaftig nicht, ob ich Mu- 
siker oder Baumeister bin... Alle Ideen‘ wer- 
den dort oben verbraucht und ungeborene 
Werke werden massenhaft von „em Erdboden 
verschluckt.“ 

Den persönlichen’ Spuren begegnen wir hier 
noch auf jedem Schritt, Die meisten. älteren 
Bewohner des Ortes erinnern sich noch des 
schmalgliedrigen kleinen Mannes, der hier 
alljährlich für einige Sommerwochen eine Art 
Hof hielt. ‘Wer im- geistigen Norwegen‘ etwas 
zu sagen hätte, war Gast auf Troldhauren 
Ibsen, Björnson, Svendson, sie alle kamen den 
umbuschten Weg heraufgefahren’ und waren 
Gäste Edvards und Frau Ninas. Das Musik- 
zimmer weist noch manche persönliche Erin- 
nerung auf. Frau Nina hat ihren Gatten um 
nahezu dreißig Jahre überlebt und starb erst 
vor einem Jahrzehrit, Von ih: sehen wir ein 
moderne Fotografie, die das scharfgeschnittene 
Gesicht einer urälten Frau mit ungewöhn- 


lich klugen -Augen zeigt, Daneben hängt ihr, 
Jugendbildnis; darauf ist sie „In reizvolles, 


junges Mädchen in der Art, de Renoir zu ma- 
len liebte. Damals war Nina'eine Opernsän- 


ii 


Scholtz-Klink haben einen Aufruf an alle nicht im krlegswichtiren Dienst stöhenden Frauen erlassen, 
der sie, soweit sie das 18. Lebensjahr erreicht haben, zum Eintritt in. das neugeschaffene Wehr- 


Die deutsche Frau hilft Front und Heimat 


viele Tausende döutscher Frauen und Mädchen stehen bereits im Dienste der Wehrmacht. Im Flak- nach ‚die Assistentin, „ich habe wohl nun a 
waffen-HelferInnen-Korps ist Ihr erster ‚geschlossener Einsatz in. der Landesverteidigung geschaffen schon. einikes medizinisches Verständnis, aber 
worden.. Die Keichsreferentin des BDM. Dr. Jutta Rüdiger und die Relchsfrauenführerin Gertrud rum Sie dem Mann mit dem Kreuzwth Bo 


RETTET TEN 


pd 


gerin von großer Zukunft, und die Eltern, konn- 
ten nicht verstehen, warum si. den kleinen 
Grieg heiratete, den Musikus, „der nichts hatte 
und dessen Musik niemand hören wollte.“ 

Wie reizvoll, heute, ein halbes Jahrhun- 
dert nachher, die kleinen Schwächen der Griegs 
so liebevoll konserviert zu sehen. Das Haus ent- 
"hält noch zwei Maskotten, die Ihrer glückbrin- 
genden Wirkung wegen gehütet worden waren: 
diejenige Frau Nin.s war ein kleines Schwein- 
chen, Edvard aber besaß als Glückbringer 
einen entzückend komischen Troll, aus rotem 
und schwarzem Tuch ia der Art geschnitten, 
in der man bei 'uns im Dezember die. Kram- 
pusse machte. Da steht auch noch die Kjenje, 
der kunstvol] aus Holz geschnitzte Krug, der 
zum Rundtrunk herumgereicht wurde, 

Das Klavier freilich, an: dem seine Werke 
entstanden, war ein kleines Pianino und es 
stand nicht hier in der Villa, sondern! in der 
winzigen „Komponistenhütte“, einer Art. Sa- 
lett, die er sich unten am Fjord ..ngelegt hatte. 
Sie enthält wenig mehr als den Schreibtisch 
mit dem breiten Partiturpult und von hier kann 
das Auge weit hinaus auf den eilbrig schim-\ ; 
mernden Fjord wandern. Die andere Seite der. Eu - 
Felskuppe aber, wo das Gestein in senkrech- TER z j ; 
tem Fall zum Wasser abstürzt, enthält inmitten Werferbatterien der Waften-#f 
dieser Wand eine Steinplatte, die bloß die bei- sind mit elngosetst, um die noch klmpfenden wi 


den Namen Edvard und Nina Grieg trägt. Hin- derstandshester in ‚einem östlichen Wront DACHTE 
ter ihr ruht die Urne des einstigen Herren von BR PASSIMA S PIHA ELESIN: AYD, \ 


Troldhaugen, der den Namen des kleinen .nor- 


wetischen Landsitzes berühmt gemacht hat in Flötenspielen verboten 
aller Welt, Das Meer, das, immer noch in gel- Von Anton Stlöger 


i Well j i 
dean DR zoll Een Sa „Der Nächste, bitte!!! Doktor Meier arucktt 


einem neuen Patienten. die Hand. „Na, w fehlt} 
denn, melin Lieber?” Der Patient seufztd. n 
Herr. Doktor, das ist 50 eine Sache, Am Tage sp 
ich fast nichts. Sobald Ich mich aber zu Bett. y 
fängt es an. Das Kreizweh nämlich, Ich.lege mit fE 

rechts, da sticht es rechts, Ich ‚lege Mich link En 

da sticht es links, Ich lege mich auf den Ricket hi et 
da. sticht’ es in der Mitte. Mit einem Wort: Meint Häubs- 


Nachtruhe ist. dahin!" Doktor Meler untersuch®® den 
den Patienten lange und gründlich, : horch! Ro 
klopfte, tastete, machte alle möglichen Probe piten bi 


Ungetlihrlich“, meinte er dann, „das werden vn Mal vö 
Bald’ kurfert haben, Vor allem: Sie müssen sieh? tht wi 
schr viel Bewegung machen und viel spazieren? liaa 
gehen! — Und dann verschreibe ich Ihnen nie 
eine Einrelbung, Damit: lassen Sie sich jede” 
Abend ründlich ‚den Rücken massieren!!! f 
schrieb das Rezept. 
„Noch eine ‘Frage: 
Instrument?‘ 3 
„Ja, sagte der Patient, „Flöte! _ ru 
„Flöter" Entsetzt schlug der Arzt die Hingi 
zusammen. -Flöte spielen Sie bei dieser Kran, 
heit? Du großer Gott! Ja, warum haben Sie det 
das nicht gleich gesagt! Das müssen Sle natürloMii 
sofort einstellen, mein Lieber, sonst kann Ihnefzi 
auch die Einreibung nicht helfen. Flötenspiele 
ist Gift für Ihr Leiden!" er Í 
Der Patient nickte. „Wenn Sie es sagen, HOMA 
Doktori s“ KB 
„Entschuldigen Sie, Herr Doktor“, meinte ne] j 


a 


Spielen Sie eigentlich eM F 


ae verboten haben, ist mir eigentlich n 
ar." 


macht-Helferinnen-Korps : auffordert, Obiges Bild zeigt: Fiakwaffen-Holferinnen werden am Horch- „Kann Ihnen auch nicht klar sein‘, erkläre” 

gerät ausgebildet. Rochtes Bild: Auch im Heimatelnsätz füllt die deutsche Frau ihren Posten vor-, Doktor Meier, „Sie können ja njcht wissen, aa 
bildlich aus, Bild rechts zeigt cine Zuxbegleiterin bei der Fahrkartenkontrolle der Patient — ein Stockwerk unter mir wohn! 

(Aufn.! Hamann und Röhrich [2]) Er) 


oo Se ee g TaI EYI ei 

A L = TO ahiTLiEHE BERAuNTMACHUNGeNn | schnitten je Aufruf nicht erreichen, kön-| nachweise 1 Abs, 1) bi 18. No-| / 497/44. Ausgabe von Marlnaden. Bel RI M:T HEATER 

TANI JUN-ANZBIOBN. __ AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN nen sich mit EAN i Klalnvertel s WLA pay h Berug- i Plschkieinvarteilern kom- up 
> heria EA Ah ta ee er Anordnung Nr. E 5/44 dos Migr ar 
ekopimen, es zeigen hocherlreut jund Elerwirtschaltverbandos Waärthaland|Ben, Ein Kleinverteiler diese: i 
an: Erika Valeska in der Stroth, geb. |beiratiend Houregolung der Elervertellung x rte:iar tr DeZUE 
Baver, Fritz in Ro Stroth, Kreishaupt- |yom 11. November 1944, Auf Grund ger 
AP, Litzmannstadt, |pcsetzlicher Ermächtigung: Verordnung über 
NY Peter 13, 12, 100000 gras den Zusammenschluß der deutschen Mlich-, 


Erzouger. Erzeuger|eingenommenen Berechtirungsscheinen 


Kleinverteller haben die vom Ern 
amt erhaltenen Berugscheine unverz 


senden oder persönlich zu ‚übergeben, 
6 6. Festigung von Lieferberleiung 


lern zujveruber 1944 zum Umtausch 

scheine bei der zuständigen, Abrechnungs-!nıen ab sofort 125 g Marinaden aul den 
stelle einzureichen. Diese‘ Bezugscheine Abachnit ii der -Fischkarte  (Marinaden) 
sind sofort nach Empfang, spätestens bis|zur Verteilung: 
zum 22. November 1944, dem Lieferer) Bauer, Erich Nr. 661 — 1010 
zür: Abdeckung der bis zum 12. Novem-| Braun, Elst w 1321 — 2000 
ber, bestehenden Bezugscheinschulden ein-| Bruck, Robert ” FOL Et 
zusenden, Hierdurch und durch gemeldete] Ciotüch, Irene " IR eh 
Bestände nicht " adgedeckte " Bezugschein.|; Fritze, Irma “ sE 


einer Bezugsgemeinschaft zusammenschlie- 


gemeinschaft ist dem llelernden Großver- 
teiler gegeniiber als Bevollmächtigter u 
bezeichnen. Dieser hat’ die Bedarfsnach- 
weise, die Ware und den Kaufpreis ent- 
gegenzunchmien und abzugeben, Die Mit- 
vn EN N ee Ban dem 
roßverteller für den Kaufpreis entspre- 

Hemfier, Lin. Helmut Stolz, z, Z. Im|Fett- und Eierwirtschaltsverbände: (Wirt-|chend Ihren Bezugsanteilen, Der Bevoll-/Großverteller spätestens bis zum 1. De-] Müller, Julius CE 

Ki mächtigte hat die Stellung eines. Klein- Schmidt, Rudal BIST 280 

verteilers nach Absatz 2 und 4: und han- 


ausschließlich als Treuhänder. (4)' Kicin- 
verteiler, die unmittelbar vom Großver- 
teller bellefert werden. dürften, müssen 
ihrem Lieterer die Anzahl der von den 
Kunden empfangenen Anmeldeabschnitte 
der Relchselerkarte schriftlich, spätestens 
zwei Tage nach Ablauf der Anmeldefrist, 
mitteilen und Ihm wieichzeitig die. Anmel- 
denbschnilte gebündelt’ als Beleg” einsen- 
den. (5) Der Großverteller liefert dem 
Kleinverteller die Menge Eler "als Vor- 
schuß, die auf die abgegebene’ Anzahl Atie 
meldeabachnitte entfällt, (6) Kleinvertel- 
ler (A-Läden), die) entsprechend § 1 Abs. 
2 das Recht haben, Eler an Inhaber von 


führung, (1) Großverteller (auch Eierkenn- 


Vorschußlleferungen für die folgenden Zu- 


§ 5. (1) Die Kleinverteiler haben die 
Einzelabschiltte der Reichselerkarte- mit 
den für jeden Aufruf. freigemcbenen Num- 


derer Aufrufe, und Nummern und auch ge- 
Krankenhäuser, Gast-Itrennt von. anderen Bedarlsnachwelsen, 
Gemeinschaftsjager |aufznkieben und solort nach Abiauf- des 
fen, Die Beerdigung finder am 21. und. Abniiche Betriebe) dürfen in dem|Zeitraumes, tür den der-Aufruf gilt, der 
12. 1944 um 13. Uhr auf dem Mikreis'reien Städten, sowie In Pablanitz 
Hauptiriedhof, Sulzfelder: Str., statt. | Ostrowo und in Gemeinden, In denen 

Die trauernden Hinterbliebenen. joine Eierkennzéičdinungsstelle _befin chen, Das Ernährungsamt wird, den. Be- 


zuständigen Abrechnungsstelle zum Um- 
tausch In einen Bezugschein A einzurei- 


zugschein mit dem Vermerk „Aufruf A“ 
(B, C, D sw.) versehen, 42) A-Läden 
sind verpflichtet, Lebensmittelmarken für 
Eler Metrennt. von Binzelabschnitten der 
Reichselerkarte aufzukleben und mit etwa 


der- ersten Woche Iedes Versorgungsab- 
schnittes zum Umtausch In einen Bezug- 
scheig A der zuständigen. Abrechnungs- 
stelle einzureichen; W-Abschnitte der AZ- 
Karten: sind getrennt aulzukleben und zum 
gleichen Termin abzurechnen. , (9) Die 


lich ‚nach Empfang Ihrem: Lieferer einzu- 


Kleinverteller, die nuf Grund’ von Bezu 

scheinen Eler erhalten,‘ sind verpflichtet, 
die ihnen zustehenden Warenmengen von 
einem ihrer bisherigen Lielerer zu be- 
ziehen, Das gleiche gilt für Großverhrau- 
cher, die bisher von mehreren Großver- 
teilern -bezogen haben, "Großverbraucher, 
die bisher, von einem Kleinverteller be- 


einem Yolchen beilefert werden (6 1 Abs. 


Ura-Casino 14.30, 17 und 19.30 
Konzert‘‘“*** mit Harry Liedtke. 
Hadek und Oustav Fröhlich. 
Capitol 14.45, 17.15, 10,45 Letzie 
Farbfilm „‚Die-Prau meiner Träum 
Europa 14.50, 17, 19:30 ‚Friedrich 2 


14.30, 17 ‚und 19.30 „RUN 
"+ Heute, Ond  morke# 
Patöchon schlagen di 


schuld Mi Ganipe, Hugo 12551343 
lden des Kleinvertellers sind dem 801 — 950 ei 
zember 1944 dem Milch-, Fette und Bier- P Palast 14,30, 17, 19,30 „Der 
wirtschaftsverband zu melden. Der Milch“, verbrauchör, die eine Bestimmte Fischart der Sherlock Holmes wär",** à 
DER n ar gehen rar amar LEN H, 19.30 ae verw 
em Oroßverteller eine Bescheinigung als at das Wort'‘,* 5 na” 
Ersatzbeleg aushöndigen und so die Be-| Litzmannstadt, Dan LOU DArROSE iate stellung „Unser Kamerun“, 
zugscheiuschuld ausgleichen, Der Ersatz- Ernährungsamt Abt, B c 14.30, 17, 19.30 „Ich bin Si 
béleg berechtigt nicht zum  Warenbezug. ? ar Ab Freitag „La 


Nr, 492/44. Abrechnungstane für Fiol- ` 
f8. Borugechainabrochnung und -konton-| soior ung Einzeinändier. Die Ficischer-|gjarim "15, 17,16. und 19.45 „AAN 
An 

1908 


ablehnen, verlieren den Anspruch aut Be- 
lieferung, 


å 2 betriebe rechnen am 27. 12, 1944 ihre u'y 

zeichnungs- und -erfassungsstellen) haben Markenabschiitte ab, Die Einzelhändler 7.30. 19.30 „Mädchen im 
er einer m DENE DER. beginnen mil der Abrechnung ab 28, 12. reden: i 

n, auptvereinigun: ezugscheln- F 3 
a zu ee nical preningea sind 1044 und | zwar; "un a abe Wimosa 1.29 

r. jeden Aufruf -gesondert zu verbuchen f 
und zu saldieren, Ein Schuldsaldo ist bell Ne KT 17, 10.80 „Unsterbliche | 
der nächsten Lieferung anzurechnen, (2) |Nr 771—835 3 1. 1945 von 15.30. 17,30, 19.45 


5 ‚am 3 
Nr, ` 836. bis Schluß. „Die Gaststätten, ETT 
die in der vierten Woche des Versor A 
gungsabschnitts abrechnen, kommen am) poma 15.301 17.30, 19,30 
konto muß am Ende einer jeden Zutel- 12. 1944 mit Ihren Markenabschnits | OMA ae Heute und morgen 12% 9 
Aungspariode, naldiarı vo, Bach, Ablaut ten zur Abrechnung, a YDri toli p Ir kiele Mu 
utellungsperloden m em i 1212, . iau + Then: a 
Kleinverteifer "abgestimmt werden, (8) nee er E Oberbürgermeister Werhenschun Thomon. (Tum) Ksi w 
eln Kleinverteller eine Vorschuß- i rnährun) bt, B un s 
lieferung nicht . laufend  ordnunsmäßie Landrat des Kro Löntschütz. l 
durch Bezugscheine ab, so ist ‚der Groß-|Erfassung von Berufsborglauten, Berufs- 
verteller verpflichtet, diese unverzügsich| bergleute, die nach dem 1, September |’ 
dem’ Milch“, Fett- und Eicrwirtschaftsvör-] 1944 im Kreise Lentschütz. zugezogen 
band Wartheland zu melden, Der Mlich-, ben sich sofort zur Nachprülung| die Liebe Fr 
Fett- und Eierwirtschaftsverband ‚kann sferen Beschäftigung bei ihren foyrnau 17.18. 19,30 Ave Marla m 
nicht abgedeckte Bezugscheinschulden beilzuständigen Arbeitsamtsnebenstellen -zu |Kalisch — Film- Eck 15, 17. 
dem :Größverteiler dadurch ausgleichen, | melden. Nichtmeldung und falsche An- 
daB er eine Bescheinigung als Ersntz-/gaben werden auf Grund der einschläri-|Ln 
beleg aushändigt, Der Ersatzbeleg berech-|gen Bestimmungen bestrat, i, S 
tigt nicht zum Warenberug, Der Landrat des Krolsss Lask. Die|Ostrowe — Corso 15, »17,30 
§ 9, Strafbostimmungen, (1) Verstöße /Lebensmittelgeschäfte ‚bleiben am Don-| Dimkelrote Rosen'',** 
gegen diese Anordnung -worden nach: den|nerstug, dem 21, 12, 1944, und am Don-|Ostrowo — Apallo 15, 17.30 
geltenden Vorschriften bestraft. (2) Eier nerstag, dem, 28. 12. 1944 ganztägig für Ihr, erstes, Eriebnis',"* Jd 
dürfen nur nach Maßgabe der geltendenjden Verkauf geöfinet, desgieidien: sämt- nitz — Capitol 17, 19,30 WS 
Vorschriften abgesetzt werden, Insbeson- |liche  Friseurgeschäfte, nn Maria,” pet 
dere sind die Vertellerbetriebe verpflich- Der Landrat des Kreises Lask | Pablanitz — Luna 17. 19.30, #7 
tet,. die aufgekauften oder ihnen zuge- Gewerbepolizel. schwundene  Frau'',* 
teilten Erzeugnisse bestimmungsgemäß zuj. -Art.«ScharfechleBen Im Kreise Lask, Am |Sellau 10 „Gsheimkarte WB 
verwenden und mit ihnen sorgsam zu/Mittwöch, dem 20. 12, 1944, findet. in | Tuchingen ’16.30. 19 Liebe) gei 
wirtschaften. Sie müssen jederzeit die|der Zeit von 10—14 Uhr eln Art.-Scharf-| same ae Rot ji. 
va. haon, Deroanan Mengen ri Bes dehinden im Raume Fastkow > pi nor: Wirkhelm 18. Die: schwarze N h 
eise un arenbestlinde nach-|wes zum Truppenübungsplatt, Plasz- | 2 1107, s. gye 
weisen können, kowice südwestlich bis Branica von hier |") Juzendliche augelanten, ne) aoet 
§ 10, Inkrafttretung. (1) Diese Anord- [nordwestlich bis zum Truppenäbungsplatz gelassen: ; 
nung tritt am 13; November 1944 in Kraft. |statt. Das Betreten dieses, Raumes wäh-| VERLOREN — GEFUN 


Für Kleinverleller —A-Lüden — (§ 
Abs. 4) Ist außer dem Konto nach Abs. 1 
ein Sonderkonto zu führen, Das Sonder- 


< 


Die trauernden Hint eb } Kleinvertelier dürfen Eier verteilen, die 

2 RS: |hlerflir vom Milch“, 
schaltsverband -Wartheland zugelassen 
M|sind. Kleinverteiler, die bisher mit Eiern 
gehandelt haben, gelten als zugelassen. 
412) In den im & 1 Abs, 4 genannten Or- 
ten dürfen nur diejenigen Kleinverteller 
IE a BERRVNTI LU hie 
erdigung findet beute um 13 Uhr ziehen, e mindestens 90 Anmelde 
aut a Haitptiriedhof. statt, labschnitte je Aufruf eingereicht haben, Der|chend regeln 
[kana i Fett- und Elerwirtschaftsverband 


Schmerzerfüllt geben wir bekannt, fi 
daß meine llebe Schwester 
Josefine Glüchowskl; 
varw. Brzozowski, weh. Halunka 
am Sonnabend. dem 16, 12. 1944, 
plötzlich verschieden ist, Die Be: Bier unmittelbar 


Io tiefer Trauer: N 
Bruder und die Hinterbliebenen. 
5 5 HVIT: S 


kann Ausnahmen. zulassen, (3) Kleinver- 
teller, die die Zahl von 00 Anmeldeab- 


Fett-, und Elerwir- 


digen  Großverteller zu beziehen. 


5) sind verpflichtet. die Ihnen zustehende 
Warenmenge. von dem ihnen zunächstne- 
legenen oder Iir Ihren Bezirk paaa: 

n 
Wechsel des Lieferers Ist nur mit Zu- 
stimmun® des Mlich-, Fett- und Eierwirt- 
srhaftsverbandes gestattet. Der Milch-, 
Fett- und Elerwirtschaftsverband Warthe- 
land kann die Lieferbezichungen abwei-|Beruls- und Berufsfachschulen, Askanler-| “Geschäften 


: wurden und nun nicht mehr von 


ri rn 


sth i 


Der Vorsitzende rend. der angegebenen ‚Zeit ist. verboten. Fenske f 
des Miich-, Fett: und Elerwirtskhafs-|Den Anweisungen der Gendarmerlebeam- gimmaget oit-Hitler-Straße i; 
l 1 vetbandes Wartheland ten ist Folge zu leisten, verloren, Ri 
Krause. Der Landrat des Kreises Lask. sumtilehe Lebensmittelkarten. 1 au 
Setrankenbeieuchuhg. Die Delfuchtung | Velkabgungsntige Hashnpaße Kieldorkarie ope d 
. Dic. Beleuchtun b tz nushaltspaB, Kleider 
der schienengleichen Werelibergänge wi re 123.02. der Anna Kersten, yon penay 
his auf ‚wenige Ausnahmen am 20, 12. |im Januar Beginn neuer Kurse, Anmel-| Fridericusstr, am 14, 12: 7 y 
1944 eingestellt Alle, Wepebenutzer, | dungen In der Geschäftsstelle. Es wird| Joren. ‘Gegen Belohnung 
vor allem Kraftfahrer, müssen daher zur]. besonders aul die Lehrgänge tür dioj  Fridericussiraße 43/45, te u 
Vermeidung von Unfällen besonders vor-| deutsche Sprache hingewiesen. Lehr- |Auswels der Deutschen volksits “Mh 
sichtig sein, bücher werden gestellt, Anmeldeschiuß | Häushalfsausweis und NSV-S gapt 
Relchsbahndirektion, Posen. | '28, Dezember‘ 1944,, 2 der pms Rösler, Fuldaer 
Der  Ohorbürgermeister Litzmannstadt: |  GESCHÄFTE-ÄNZEIG x EA aa “ 
Nr, 494/44. Moldanfilcht der minn- ee ETE-ANZEIDEN — er ee a lecken 
ichen dewerblichen Jugendlichen. alte | Pere Pafichremn-Spulen un, Cen male o lae IT  aloren, Der eht 
männlichen gewerblichen Jugendlichen Im| . Tenraniien” Ailanen wieder verwendet | der wird nebelan. ReRe 
Alter von 34 bis 18 Jahren haben sich.) werhen. Dadurch 1AAt sich Arbeit und|_ abzugeben Fernrul 173-33; 
soweit sie aus dem Notdiensteinsatz zu- Ye a gar RAD. =, 
rükgekehrt sind und sich zum Berufs-| Material ‘sparen, Mimosa-Filme, Mi-|Araune Handtasche mit 81 65 
ch m Beruis | mosa-Fotopaoiere. Mimpsa-Platten, rüner : Volksliste Nf en 
rs ga noch nicht wieder gemeldet ge; Rheuma, tchias den hewährten Blan-| Kuchenkörte auf“ den are 
on, In der Zeit vom 20. bis 22. 12.) kenburger Teufelsbad = Mineralschlamm | Bezilte, Litzmannstadt, FC 
nen 1A und 18 Uhr in der Ge-| für Heimkuren. Zu haben mit: ausführ- | verloren, mit 
häftestelle dér Städtischen Gewerblichen] jichom Prospekt in den einschlägigen Ponkeialana Loderhandtapcn Kenn 
; - en Lebensmitte ; 
Achtung, achtung! Wühlmäuse und Ham-| Postausweis, 3 Kleiderk 


nierstr. 96, zu melden. 


& 7.. Glatistellung. altor «Lieferungen.| Li nstadt, den 16, 12, 1044, ster worden unter Garantie vom Schäd-|  lenkerte auf den Namen He 
Alle Kleinverteller haben die bis zum|Der Direktor Der Oberbürgermeister A eer Win Im Neu- x t 
12, November 1944- belleferten Bedarts- 


Brunnstadt, 7, - Septembe A 
Stadtschulamt haus, Kalisch, Fernrut 1357, beseitigt. verloren, vg a: N 


